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licher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Woğen-Ubonnem. 60 Pf., Expedition: Herrenfirabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
i ro — e. i che ee ur a 2 einer Anſtalten run Pr — wi ig ag erg einmal, Montag { 
g : : k 
Nr. 90. Abend⸗ Ausgabe. Nennnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend P den 4. Februar 1888. 
a i i f i berü . Erfährt man doch jetzt,] wieviel Stunden Tag und Nacht verlängert werden müßten, wenn es 
Parlamentsbrief. x RnB et: wre DUNEN AA Dee ſich GEB dem Gebieter des friedensfrohen Deutſchlands beifiele, Thatſachen aufs 


A j il - i i i i Nachb n 
# Berlin, 3. Februar. ſchliezlich gegen Rußland wendete; im Falle Rußland eine der beiden] in gallen re aA eT e a Krieg dad re 


Die erſte Leſung der Vorlage wegen Veränderung der Legislatur- contrahtrenden Mächte an : in ; 15 A R 5 . : 
- y greift oder eine fremde Macht in ihrem Angriffe] hungen nicht zu fürchten, allzuſehr gewohnt, den Worten ſolcher Polis 
vr hätte 9 5 können, Ri ee a taba des | unterftüßt, ift der andere Contrahent verpflichtet, mit der gefammten titer, wie der Fürſt Bismarck einer ift, nicht zu glauben, um ſich auch 
Hauſes conſtatirt wurde, wenn die ſocialdemokratiſche Partei eine von Kriegsmacht dem Angegriffenen beizuſtehen und nur gemeinſam und] nur die Mühe p geben, eine derartige Frage aufzuwerfen. Freilich, 


ihr gemachte Ankündigung aufrecht erhalten hätte. Ein Vorgang ar i í i o Rußland weiß ſehr wohl, daß, wenn es ihm beifiele, fein Budget mit 
deer Art iſt ja im A Licht ah und wird ſich übereinstimmend Frieden zu ſchliehen. — Der Ariel IT des Vertrags] einer außerordentlichen Ausgabe von 200 Millionen zu beſchweren, der 


À f beſtimmt, daß der Vertrag geheim zu halten fei; für den Fall, daß die] Fürſt Bismarck gerade jetzt die ganze Meute feiner officidſen und halb» 
ee wiederholen, bis ee et 1525 85 ss Rüſtungen Rußlands ſich als bedrohlich herausſtellen sollten, würden die] öfficiöſen Preſſe in Bewegung ſetzen würde, um an Rußland mit der 
rag auf Abänderung der erfaſſung iſt ein Gegenſtand von „unge: Contrahenten „es als eine Pflicht der Loyalität erkennen, den Kaifer Frage heranzutreten: was bedeuten dieſe außergewöhnlichen Kriegsaus⸗ 
wöhnlicher Wichtigkeit; es gehören zu demſelben Gründe von ſtärkerer y 


8 * Pr 2 a aben? So ſieht denn Rußland mit voller Ruhe jenem ſchreienden 
Art, als ſie für einen gewöhnlichen Antrag erforderlich ſind. Und Alexander mindeſtens vertraulich darüber zu verſtändigen, daß fie einen Widerſpruch wiſchen Wort und That in der deutſchen Politik fe die 
wenn nun eine Partei ohne ſolche ſtarke Gründe, lediglich geſtützt auf 


Angriff auf Einen von ihnen als gegen Beide gerichtet betrachten müſſen“] Gott zur $ u. Dem 8 ac e zu eiten 
> 12 : : ſtand, Vert öffentlicht wird, läßt mithin den eſtattet; es ſieht die Rüſtungen und die Eile, mit der jener Erb⸗ 

das Gewicht ihrer Majorität, einen foljen Antrag einbringt, fo muß Senn in, daß wan ar Beit 5 für g| Feind des Frledens fein geeinigtes Deutichland zu einem durd ben 
fie wenigſtens dafür forgen, daß diefe Majorität ſichtbar wird. e e ung PR EE Frieden ech rte Lande, zum Sklaven ſeiner kriegeriſchen und 
Die Sitzung wurde mit einer vorzüglichen Rede von Richter er⸗ erachtet. Uebrigens lehrt die Erfahrung, daß die Veröffentlichung der⸗ edrohlichen Hallucinationen macht. Der Handel, der überall 
offnet, der die am Mittwoch gehaltene Rede Bennigſens ausführlich artiger diplomatiſcher Actenſtücke in der Regel als der Vorläufer weiterer] ſtockt, die durch den Mund von Tauſenden arbeitsloſer Arbeiter ſtöh⸗ 


! 5 2 x wi s ift. nende Induſtrie, Hunderttauſende durch Abgaben ruinirte Familien, die 
widerlegte. Er war in der glücklichen Lage, fih ganz überwiegend] ernſter Verwickelungen zu betrachten ift noch 15 Eobne uus kein 5 ode ſchicken fallen. bie als 


auf Gründe zu ftügen, die von Miquel und Gneiſt bei der Verfaſſungs⸗⸗ Betreffs der Entſtehung des vorſtehenden, ſeit 8 Jahren in Kraft be- ſeitigen Bankerotte: das find die wundervollen Bilder, welche die Fries 
berathung im conſtituirenden Reichstage geltend gemacht wurden. findlichen Bündnißvertrages erinnert die „Freiſ. Ztg.“ daran, daß am] denspolitik des „eiſernen Kanzlers“ ins Daſein gerufen hat, damit 
Seltſamer Widerſpruch! Wenn Bamberger und Windthorſt fih |- Auguft 1879 eine Zuſammenkunft Kaifer Wilhelms mit Kaifer Franz] ſättigt er fein nach Ruhe verlangendes Deutſchland, das ift der Glanz 


A j in Gaſtei fand. Am 17. Auguſt ſiedelte Fürſt Bismarck nach] der Bruderliebe und des Friedens, mit denen er die letzten Tage ſeines 
früher für eine Verlängerung der Legislaturperiode ausgeſprochen Joſeph in Gaſtein ſtattfand Am 1 ! ) ſt ar. Flic en greifen, Topit. ak ae Aue Derait pcakiät 
haben und ſich heute gegen dieſelbe erklären, ſo wird ihnen Gaſtein über und empfing dort auch den italieniſchen Miniſterpräſidenten Wenn — aber auch Nu land von Gott 2 bo een? iR, um mil 


das als ein Abfall von den Principien angerechnet und in jeder] Cairoli. Unmittelbar nach der Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Gaſtein brach] dem Lenker der Geſchicke Dentſchlands abzurechnen und ihn zu fragen: 
Weiſe verhöhnt; wenn Miquel früher mit den beſten Gründen für eine ruſſiſch⸗deutſche Preßfehde mit Hochdruck aus. Am 25. Auguft war] was ift denn wahr an deinen Verſicherungen von Frieden und Fries 
eine dreijährige Legislaturperiode eingetreten it und fih heute für] der Kaifer in Babelsberg zurück, am 26. Auguft erſchien Graf Andraſſy]f densliebe? — fo ſteht doch jedem einzelnen Ruffen frei, über das laut 


3 i h 1 735 © 3 ; j i ; nachzudenken, was wir oben Miyitification nannten. Was bedeuten 
eine Verlängerung entſcheidet, fo wird das als die natürlichſte Sache | beim Fürſten Bismarck in Gaſtein, am 29. Auguft traf Kaifer Aleranden] dieſe Rüſtungen Deutſchlands, die er Maß noch Grene Namen 


von der Welt geſchildert. Und doch find Bamberger und Windthorſt in Warſchau ein. Feldmarſchall von Manteuffel begrüßte ihn dort im] als Antwort auf die entſchiedene und feſte Friedensliebe Rußlands? 

ſelbſt zur Stelle und thun dar, aus welchen Gründen fie ihr heutiges Namen des Kaiſers. Dann folgte die überraſchende Reife Kaifer Wilhelms] Soll es die Antwort auf die neue, dem deutſchen Kanzler unerträgliche 
Votum mit dem früheren vereinigen können, während Miquel, wie] nach Alexandrowo zur Zuſammenkunft mit dem Zaren am 3. September. un . Je 11105 a 15 e Re Pa fi — 
. Was i ; ; 1 ; ündni i a 

häufig bei ſchwierigen Fällen, ſich in der Ferne hält und die Menge) Am 8. September vollzog fih der Einmarſch der Oeſterreicher in Novi- ja . fo ne he rege daß der 1 Deutſch⸗ 


derjenigen vermehrt, welche die heutige Sitzung beſchlußunfähig machen. | bazar, am 11. September forderte Fürſt Gortſchakow einen franzöfiihen| fand den Augenblick ſchlecht gewählt hat, um durch Drohungen und 
Die geſammte politiſche Lage wurde in den Kreis der Dis- Interviewer auf, feinen Landsleuten zuzurufen: fie ſollten ſich ſtark machen.! Rüſtungsphankome auf Rußland einzuwirken, das gerade anfängt, die 
euffion gezogen, die Septennatsfrage, die Anfechtung des allge-“ Den 21. September traf Fürſt Bismarck in Wien ein, am 25. war er in] für feine 1 ‚10 ſchönen Früchte jener Politik reifen zu ſehen. 
meinen Wahlrechts, die Wandelungen in der Zollpolitik ausführ- Berlin zurück, am 9. October reiſte er von Berlin ab nach Varzin. Am ae Feen Wise E E Bode ane, ee 
lich erörtert. Abweichend von Bennigſen, der am Mittwoch mit|22. October, als Kaifer Wilhelm zögerte, dem Bündnißvertrag feine Zu-] noch drei Jahre dauern werde, in den Mund legt: pA ſoll er potti 
großer Leidenſchaft und Erbitterung geſprochen hatte, vermied] ſtimmung zu geben, reiſte der damalige Stellvertreter des Reichskanzlers,] geſagt haben, obgleich ich 1870 daſſelbe ſagte“. Dann, das liegt auf der Hano, 
Richter heute jede perſönliche Schärfe auf das Sorgfältigſte. Allein Graf Stolberg, zur Erlangung der Zuſtimmung nach Baden-Baden ab. muß Rußland als Ziel der verſtärkten Kriegsrüſtungen nicht den 3 
er fiprie Den Sationalliberalen ̃ /// ben Inn Tagen cufte ß, ̃² (, ⅛ i. . 
daß fie im Verein mit ihren Cartellgenoſſen an der Arbeit] babe in den letzten Tagen mit Parifer Financiers wegen Aufnahme einer Kriege gegen Rußland treiben, wie 1870 Sranfreich egen Deutichland. 
find, ſich zu Tode zu fiegen und den Gonfervativen eine Anleihe von 300 Millionen unterhandelt und die Verhandlungen ſeien Und enbläc die Hammer der Gewehrfabriken, das Waffenklirren und 
Majorität auch ohne die Nationalliberalen zu ſchaffen⸗ und daß dann einem günſtigen Abſchluſſe nahe. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird nnn darüber be⸗] die Flintenſchüſſe — das alles ift der Schwanengeſang der Friedens⸗ 
wohl Pläne verwirklicht werden können, an deren Ausführung mit- richtet, daß drei hervorragende Pariſer Bankinſtitute Anerbietungen wegen 8 ober 8 m 1 bop, Gewiſſen n das . 
zuarbeiten ſich die Nationalliberalen jetzt ausdrücklich verwahren. Auch eines Goldanlehens nach Petersburg haben gelangen laſſen, die dem Zaren glaubt, Aue) ee 13 Be mich 5 . ee 
die Stöcker ſche Stadtmiſſion kam zur Sprache und Herr v. Bennigfen | yorgelegen haben, von ihm aber zurückgewieſen wurden. Ob diefe Zurück-“ warten laſſen und werden uns Ruſſen die Löſung dieſer Mißverſtäuo⸗ 
verwahrte ſich ausdrücklich dagegen, daß er dieſes Stöcker ſche Werk] weiſung eine endgiltige war oder ob- fie lediglich die Modalitäten betraf,] niſſe und Myſtificationen bringen. 
unterſtütze. Bei dem Aufrufe, den er mit unterzeichnet, handele es | muß dahingeſtellt bleiben. Anſcheinend ift man in Rußland entſchloſſen In ſolcher Weiſe ſchürt und hetzt die ruſſiſche Preſſe. Es wird immer 
fih nicht um die beſtehende Berliner Stadtmiſſion, ſondern um io lange wie möglich mit Papierrubeln zu wirthſchaften. Ein weiterer | fhwerer an eine friedliche Löſung zu glauben. 
ein ganz neues Wert der Miſſton in allen größeren Städten. Ich] Druck auf den Rubelcours hat für die Anhänger der Katkow'ſchen Finanz-“ Es wurde bereits telegraphiſch berichtet, daß der franzöſiſche Kammer⸗ 


fürchte, daß ſachlich diefer Unterſchied von febr geringer Bedeutung ist, politir, die eben am Ruder find, nichts Abſchreckendes. nden Floanet ben rufſiſchen Bobſchafter Bar 
denn das Geld, welches auf Grund diefe Auftufes geſammelt wird Welche Sprache die ruſſiſche Preſſe zu führen wagt, zeigt folgender 5 — . 5 a , vor- 
kommt in Stöckers Hände. Artikel des „Graſhdanin“. Das Blatt des Fürſten Meſchtſcherski ſchreibt: Sowohl Fürſt Orlow als Baron Mohrenheim hatten die Inſtruction, 
liti Ueb t „Man mufſſſcht Ka daß wir Zeugen einer ſonderbaren Myſtification] jeden officiellen Verkehr mit Floquet wegen der bekannten ihm zuge⸗ 
Po t iſche e erſich + find. Der ruſſiſche Kaifer hat kurz und klar gejagt, daß er den Frieden] ſchriebenen Aeußerung gegenüber dem Zar Alexander II.: „Vive la 
Breslau, 4. Februar. will, er hat es gejagt — und feine Handlungen, wie feine Politik find| Pologne, Monsieur!“ zu vermeiden. Dieſer Weiſung konnte leicht ent⸗ 


5 ERA i P = x darauf gerichtet, feine Worte zu bewahrheiten. Fürſt Bismarck, den wir rochen werden, ſo lange Floquet blos Seine⸗Präfect war; ſchwieriger 

Das Ereigniß des Tages ift die Veröffentlichung des Bündniß⸗] wohl 5 übel in Betreff der Politik in einem Athem mit dem Haupte ſetaltele ſich die Sache, als Floquet, den die Kammer 8 mit 
vertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn. Es] des ruſſiſchen Reiches nennen müſſen, da neben ihm augenſcheinlich Nie-] immer wachſender Majorität zu ihrem Präſidenten gewählt hatte, wieder⸗ 
geht aus dem Wortlaut dieſes Vertrages klar hervor, was übrigens längſt! mand die Geſchicke und die Politik Deutſchlands leitet, ſpricht vom] holt unter den Candidaten für die Miniſter⸗Präfidentſchaft genannt 
bekannt d ch bei Abſchluß dieſes Bündniſſes um die Ab⸗ Frieden und verlangt zur Bekräftigung feiner Worte eine Anleihe von] wurde, ja fogar ein großer Theil der Kammer ungeſtüm forderte, daß 
ekannt war, daß es fih bei Abſchluß dieſes Bündniſſes nur um 300 Millionen zu kriegeriſchen Vorbereitungen und läßt dabei die Ge-| er an die Spitze der Regierung geſtellt werde. Es wurden baber 
wehr gegen einen feindlichen Angriff, keineswegs aber um eine aggreſ⸗] wehrfabriken Tag und Nacht arbeiten. Wenn ſolche Thatſachen dazu] mehrere Verſuche gemacht, die Angelegenheit, der man nur eine retro⸗ 
five Allianz handelte. Jeder Zweifel an dem rein defenſiven Charakter] nöthig find, um die Friedensliebe des Leiters der deutſchen Geſchicke zu] ſpective Bedeutung zuſchrieb, ins Reine zu bringen. Der erſte Verſuch 
des Vertrags iſt ſomit ausgeſchloſſen. Und doch wird dieſe Publikation bemeten, fragt man, wieviel Millionen wohl nöthig wären und um] konnte nicht gelingen, weil die Perſönlichkeit, welche die Vermittelung 


2 wieder gegen den Grafen Trotha, um zum zweiten Mal mit ihm an- glückliche Wendung zu geben. Und der Pfarrer von Rothenfeld ver: 
In den SHöllengrund. “ . er es war kein Wunder, wenn ſich der junge Offizier das|lor in der That feine Ruhe nicht, aber der Gebrauch, welchen er 
Novelle von Reinhold Ortmann. (16) Blitzen ihrer Augen zu feinen Gunſten deutete. von ſeiner Kaltblütigkeit machte, war ſehr wenig nach dem Sinne 
Unter den Trinkſprüchen, an denen während des reichen Mahles Aber Comteſſe Elfriede war nicht die einzige geweſen, welche das] derjenigen, die in ihrer fröhlichen Stimmung nicht geſtoͤrt fein wollten. 
fein Mangel war, fand keiner eine gleich begeiſterte Aufnahme, als] Sitzenbleiben des Pfarrers bemerkt hatte. Auch Graf Recke hatte es] Seinen Blick fet auf den Grafen richtend, ſagte er mit ernſter, klang⸗ 
derjenige des Grafen Trotha auf die Tochter des Hauſes, die Com⸗ geſehen, und die Spitzen ſeines grauen Schnurrbarts bebten, fo heftig voller Stimme: g 
teſſe Elfriede. Er feierte fie in schwungvollen, ſchön gewählten Worten] war feine mühſam zurückgedrängte zornige Erregung. Die durch den „Ich würde in der Errettung eines ſolchen Uebelthäters allerdings 
und mit einer ſehr verrätheriſchen Wärme, welche vielleicht nicht ohne] feurigen Trinkſpruch hervorgerufene Bewegung hatte fih kaum gelegt, keinen geringeren Beweis von Gottes Barmherzigkeit und Langmuth 
Abſicht fo offenkundig an den Tag gelegt wurde, als die würdige als er mit ungewoͤhnlich lauter, über die ganze Tafel hin fchallender |gefehen haben, als in der wunderbaren Erhaltung der Comteſſe, und 
Enkelin großer Ahnen, als die heldenmüthige Tochter eines ruhmreichen, Stimme ſagte: a ich würde dem Allmächtigen in der Stille meines Herzens dafür ebenſo 
ritterlichen Geschlechts. Er verglich fie mit jenen hochgeprieſenen Goel- „Ich danke Ihnen für die prächtigen Worte, mein lieber Graf; innig gedankt haben, als ich es in dieſem Falle gethan. Würden 
frauen einer entſchwundenen Zeit, die auf feurigen Roſſen, mit dem] von denen ich jedes einzelne unterſchreibe, wenn auch zu meinem Be⸗ Sie nichts Anderes von mir fordern, Herr Graf, als daß ich Ihrer 
Falten auf der Faut zur Jagd auszogen, und die ebenſoſehr der dauern nicht alle meine Gäſte derſelben Anficht zu fein ſcheinen. Es und meiner Dankbarkeit gegen den Herrn über Leben und Tod auch 
ernſten Pflichten als der heiligen, unantaſtbaren Vorrechte ihres bevor⸗ ift meine Abſicht, zur Erinnerung an den Ritt in den Höllengrund Öffentlich einen lauten Ausdruck gebe, fo würde ich mich deſſen wahr⸗ 
zugten Standes eingedenk zu ſein pflegten. Und indem er bei dieſem Vor⸗ einen Denkſtein aufzustellen, und von Ihnen, Herr Pfarter, erwarte lich nicht weigern. Zu einer Verherrlichung des thörichten und ſträf⸗ 
rechten und Pflichten verweilte, ſprach Graf Trotha nach mancherlei ich bei der Enthüllung eine Weiherede im Sinne jener Ideen, denen lichen Wagniſſes aber, wie ich ſie zu meinem Schmerze hier ver⸗ 
von der gegenwärtigen verweichlichten und von allerlei falſchen Hu-] Graf Trotha einen fo treffenden Ausdruck zu geben wußte.“ nehmen mußte, werde ich niemals meine Lippen öffnen, denn 1 
manitätsideen angekränkelten Zeit, ſowie von der beneidenswerthen“ Der Ton, in welchem er fih bei den letzten Worten direct gegen] halte eine ſolche Lobpreiſung für ebenſo ſündhaft und 1 ni 
Größe und Lebensweiſe eines Abdelsgeſchlecht, deſſen Tochter fih im] Rohden gewendet hatte, war herausfordernd und verletzend, aber derjed das zweckloſe Beginnen ſelbſt gewefen if. Es ng br i4 
Bewußtſein ihres ſtolzen Namens an Tapferkeit und Muth nicht] Geiftlihe antwortete ihm fo ruhig und hoͤflich, als handle es fih nur] in tiefſter Seele wehe thun, wenn gerade E urch Gebur 
einmal von einem Manne übertreffen laſſen wollte. um die Erwiderung auf eine ganz harmloſe Frage: und Rang dazu berufen wurde, meine geiſtliche Thaͤtigkeit zu unter- 
Vielleicht war die Art, in welcher der junge Offizier dem von „Wenn Sie ſolche Erwartungen hegen, Herr Graf, fo würde ich f ſtützen und zu fördern, Anlaß nimmt, ſich vor ſo vielen Zeugen miß⸗ 
ihm geliebten Mädchen Öffentlich feine Huldigung darbrachte, nicht] Sie allerdings bitten müſſen, mir die Weiherede zu erlaſſen. Die] billigend und ſpottend über dieſelbe zu äußern, gi das darf mic 
gerade tactvoll zu nennen, und Elfriede ſelbſt ſchien von einer der-] Anſchauungen, welche ich ſoeben hier ausſprechen hörte, find die mei- nimmermehr hindern, auch N 8 ewiſſen und nad 
artigen Empfindung erfüllt zu ſein, denn ſie war während Trotha's nigen nicht!“ meiner Ueberzeugung zu reden und zu handeln. Und fo wenig geeigne 
Rede in ſichtlicher Verlegenheit und die Farbe ging und kam inf „Ich hätte mir das freilich denken können nach allem, was ich] dieſer Ort dazu e mag, i e fühle ich mich doch 
raſchem Wechſel auf ihrem Geſicht. Als nun aber auf allen Seiten} bisher von Ihrer Thätigkeit gehört. Ich glaube, wenn es ſich um gedrängt, zu erklären, daß ich in der That unter den Pflichten, die 
eine jubelnde, fat ſtürmiſche Zuſtimmung laut wurde, als die Gläſerſ einen Schmuggler oder Wilddieb gehandelt hätte, der bei einem eine vornehme Geburt auferlegt, etwas ganz Anderes verſtehe, alt 
an einander klangen und als ihr der feurige Redner ſelbſt mit blitzen-[ Sturz in den Höllengrund unverſehrt geblieben wäre, fo würden Sie der Herr Redner, 1 Worte hier einen ſo lauten Beifall gefunden 
den Augen feinen mit perlendem Wein gefüllten Pocal entgegen hielt, mit Freuden bereit geweſen fein, feine Errettung durch Ihre Beredt⸗ haben. a a ie den ftohen Namen einer Edeldame mi 
da fiel ihr Blick, der fat unwillkürlich dem ſeinigen auszuweichen] famfeit zu feiern.“ e me! hren will, muß wahrlich Höheres und Herrlicheres 
ſuchte, auf das Antlitz des Pfarrers, welcher unverwandt, aber mit Cs war todtenftill geworden an der eben noch fo lebhaften Tafel, 8 ringen, 5 hoch zu Roß zur Jagd zu ziehen, oder auf hals⸗ 
einem ernſten, fat wehmüthigen Ausdruck zu ihr hinüber fah. Gr) und das fo plötzlich eingetretene Schweigen hatte einen überaus pein⸗ een Wegen in finftere Schluchten hinab zu ſteigen. Sie jol 
hatte ſich nicht erhoben und fein Glas fand unberührt vor ihm. Er lichen Charakter. Es war unmöglich, die Worte des Grafen für einen Neal . in die finſteren Tiefen menſchlichen Elends, fol wie eine 
wollte alfo nicht einſtimmen in dad Hoch, welches der Tochter des] Scherz zu nehmen, und wenn fie ernſthaft gemeint waren, fo bedeu- verklärte Lichtgeſtalt in den Hütten der Armen und Unglüdlichen er: 
\ Gaſtgebers, der Tochter feines Patrong, ausgebracht wurde, und dies] teten fie nichts Geringeres als eine ſchwere Beleidigung des jungen ſcheinen, und ſie ſoll ſich der Vorrechte ihres hohen Ranges dadurch 
war von allen Beleidigungen, welche er ihr ihrer Meinung nach bisher] Geiſtlichen. Aller Augen hatten ſich gegen den bis dahin kaum bead- würdig erweiſen, daß ſie denen, welche im Dunkel der Noth geboren 
zugefügt hat, ſicherlich die kränkendſte und ſchwerſte. Sie kehrte fih | teten Rohden gewendet, von deſſen Gewandtheit und Selbſtbeherr⸗ ſind, eine Wohlthäterin wird und ein erhabenes Vorbild edlen, er 
J Nachdruck verboten. ſchung es allein abhängen konnte, dem unerfreulichen Zwischen l eine | muthigen Handelns.“ Gortſetzung folgt. 


L | h 


deſorgte, jowohl nach der einen als nach der anderen Seite hin nicht 
genügend qualificirt erſchien, um eine Annäherung herbeizuführen. Viel 
ernſter wurde der 0 4 angefaßt, allein . er konnte zu 
der Botſchafter 
3 al noch nicht die erhöhte Stellung 

Floquet's in Betracht gezogen hatten, Letzterer aber als Kammer⸗Präſi⸗ 
chritte zu unternehmen, die mit ſeiner nun⸗ 


keinem Reſultate führ 


ftructionen, welche 
hatte, von i 


Felt br ne — 5 


dent ſich verſagen mußte, 
mehrigen Stellung im politiſchen sr nicht vereinbar geweſen wären. 
Obendrein ſchien man, da Floquet 
— etersburg wegen deſſen Politik einige Beſorgniſſe zu hegen. 
ommer wurde namentlich von 
e wüßten aus beſtimmter Quelle, daß Rußland, wenn 
ierung käme, nicht mehr zu Frankreich dieſelben engen 
unterhalten würde, wie unter dem Miniſterium Rouvier⸗ 


lourens 
e Situation hat ſich nun vollſtändig geändert. 


Bezug auf innere Fragen beſchaffen wäre, die durch 


Sachlage nach Außen hin keineswegs modificiren möchte 
der von der Kammer ausgeübten Preſſion ein 
girant in nicht allzu 1 8 Zeit unausweichlich 
und es daher mindeſtens ſeltſam wäre, 
een Sympathie = Bezeigun 
ändigung über die in Fragen * 
oliti che Linie der ruſſiſche Botſchafter mit dem franzöſiſchen Conſeils⸗ 
räſidenten keinen officiellen Verkehr unterhalten könnte. 


beider Länder und der 


heit zu verf 
innere e nicht die auswärti 
namentl Ab gisi die Beziehungen zu 
weder in de 
Verhältniß 1 haben, eine Aenderun 
pi ten Auseinanderſe 
licke auf gewiſſe befürchtete Eventualitäten iſt es ſowohl 


ekannt zu werden; dies geſchah in cordialer Weiſe. 


Deutſchland. 


[Der Bündnißvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn.] Der Telegraph hat die wichtigſten Beſtimmungen 


dieſes Vertrages gemeldet. Bei der hohen Wichtigkeit dieſes Acten⸗ 
ſtückes laſſen wir dasfelbe nachſtehend im Wortlaute folgen: 

In Erwägung, daß Ihre Majeſtäten der Deutſche Kaiſer, König von 
Preußen, und der Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn, es als Ihre 
1 5 ka erachten müſſen, für die Sicherheit Ihrer 
— die Ruhe Ihrer Völker unter allen Umſtänden Sorge zu 

agen; 
In Erwägung, daß beide Monarchen, ähnlich wie in dem früher be 
Kai ia 11 durch ſeſtes Zuſammenhalten beider Reiche, 
Stande ſein werden, d efe Pflicht leichter und wirkſamer zu gun 

In Erwägung ſchließlich, daß ein inniges Zuſammengehen von Deutſch⸗ 
land und Detterrei-Ungarn temanden bedrohen kann, wohl aber ge- 
eignet ift, den durch die Berliner Stipulation geſchaffenen europäiſchen 


Frieden zu konſolidiren, 
. haben Ihre Majeftäten 
der Kaiſer von Deutſchland und 
der La e von Oeſterreich, König von Ungarn, 

indem Sie Einander — 5 eee daß e hrem rein defen⸗“ 
fiven Sranan eine aggreſſive Tendenz nach keiner Richtung jemals bei- 
legen wollen, einen Bund des Friedens und der gegenſeitigen Vertheidigung 
zu knüpfen bef loſſen. 

Zu dieſem or haben Allerhöchſtdieſelben zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt (folgen die Titulaturen des Botſchafters Prinzen Reuß und des 
Miniſters Grafen a welche ſich m ien gm tigen Tage ver: 
einigt haben und nach Austauſch ihrer gut und g befundenen Voll⸗ 5 
machten n IR wie folgt: 

Artikel Sollte wider Verhoffen und gegen den aufrichtigen Wunſch 
der beiden balen Contrahenten ER der beiden Reiche von Seiten Ruß⸗ 
lands angegriffen werden, ſo ſind die Hohen Contrahenten verpflichtet, 
Einander mit der Ken mr 9 Kriegsmacht Ihrer Reiche . und 
demgemäß den Frieden nur gemein am und übereinſtimmend zu ſchließen. 

Artikel 2. Würde Einer der Hohen contrahirenden Theile von einer 
anderen Macht an egri en werden, fo verpflichtet fih hiermit der andere 
Hohe Contrahent, de ngreifer gegen Seinen Hohen Verbündeten nicht 
nur nicht betzuſtehen, ſondern mindeſtens eine wohlwollende neutrale Hal- 
tung gegen den Hohen Mitcontrahenten zu beobachten. 

enn jedoch in ſolchem Falle die angreifende Macht von Seiten Ruß⸗ 
lands, fei es in Form einer activen Cooperation, fet es durch militäniche 
Maßnahmen, welche den Te egriffenen bedrohen, unterſtützt werden foNte, 
fo tritt die im Artikel I dieſes Vertrages ſtipulirte Verp ehen Fast. des 
egenſeitigen Beiſtandes mit voller Heeresmacht auch in dieſem Fall ſo⸗ 
ort in Kraft und die 1 r beiden Hohen] Gontrabenten 2 
auch dann eine gemeinſame bis zum Ee riedensſchluß. 
Artikel 3. Diefer Vertrag fo in Gemäßheit feines friedlichen 


Kleine Chronik. 


Das neue Burgtheater in Wien iſt fertig — bis auf die elektriſche 
Beleuchtung. Da die Anlage derſelben große Schwierigkeiten bereitet, 
kann das Theater erſt im October dieſes Jahres eröffnet werden. Ueber 
den decorativen Apparat des neuen run theilt die „N. Fr Pr.“ 

olgendes mit: Derſelbe ift das Werk des Malers Jofeph Fux, der als 
orſtand des Ausſtattungsweſens des Burgtheaters die geſammte decorg⸗ 
tive Ausſtattung der Bühne des neuen Hauſes herzustellen hatte. Für 
das geſammte Repertoire des Burgtheaters ſind die Decorationen nebſt 
dem ganzen übrigen Beiwerk an Ausſtattungsobjecten, Möbeln, Geräthen, 
Waffen und dergleichen nach muſtergiltigen hiſtoriſchen und künſtleriſchen 
Vorbildern hergeſtellt worden. Alles liegt bereit, ſo daß es morgen in 
Benützung 8 werden könnte. Wenn man die Räume durchwandert, 
in denen dieſe tauſend und tauſend 5 aufgeſtapelt liegen, glaubt man 
fa nicht in bem Depot oder Magazin eines Meaters, ſondern in einem 
iſtoriſchen Muſeum befinden. Die Bühne des neuen Burgtheaters 
wird die Bilder aller Zeitalter in viel reicherer Mannigfaltigkeit ri 
als man dies bisher in ir eg einem Theater geſehen hat. Die Plätze des 
alten Rom werden mit allen ihren Bauwerken und Denkmalen den archi⸗ 
an 8645 Rahmen für 5 Römerſtücke wie für Wilbrandt.s 
„Arria und Meſſalina“ bilden. Für jene Stücke, welche im ſceniſchen 
Bilde den Charakter hoher Alterthümlichkeit verlangen, wie z. B. „Macbeth“ 
und „Lear“, hat Herr Fur eine Reihe höchſt ſtylvoller 59 505 Ent⸗ 
würfe geſchaffen. Daran reihen fih dann die Prof Mech der Städte, 
Burgen, Kirchen, Hallen und ſonſtigen Innenräume = Style der — 4 
u und gothiſchen Epoche, der Renaiffance, der Barockkunſt und 
ococo in ſchier unabſehbarer Zahl. Wahrhaft erſtaunlich iſt auch En 
Vorrath an Möbel und Hausrath für die Einri 1 der Innenräume in 
den verſchiedenen Zeitaltern. Herr Fux hat bei Schaffung aller hdg 
N Wunderwerke das Geheimniß verfianben 12 größeren Auf⸗ 
ape als früher für das rohe Decorations⸗Material e rforderlich war, 
nftlevifeh ch geſchmackvolle Objecte pema Zugleich mit dieſer Arbeit, 
bie ihn in der mannigfachſten Weiſe in Anſpruch nahm, hat der ſo viel⸗ 
eug 1 feriſche und raſtlos thätige Künſtler ſein großes figurenreiches 
en Hauptvorhang des neuen Burgtheaters nahezu vollendet, in⸗ 
Er > 15 enwärtig daran mit den letzten coloriſtiſchen Ausführungen be⸗ 
ſchäftigt ift. Die künſtleriſche Ausſchmückung des Zuſchauerraumes des 
neuen Hauſes wird durch dieſe in großem Style angelegte maleriſche Com⸗ 
poſition einen würdigen Abſchluß erhalten. 


Maler Diefenbach, der bekannte Münchener a ii war 
mit der Polizei in Conflict gerathen, weil er vor feiner Wohnung in Wo 
ratshauſen ſeinem jüngſten Kinde ein Luft⸗ und Sonnenbad hatte an e 
deihen laffen. Der adamitiſche Zuſtand = Kindes führte zu einer 
klage des Vaters wegen groben Unfugs. Am 27. Januar ertönte denn in 
Wolfratshauſen der Ruf: „Der Diefenbach kommt!“ als diefer * ra 
Heilige im härenen Gewande, barhäuptig, mit Sandalen an den Füßen, 

eſtüt auf einen in engen Tricot gekleideten „Jünger“ mit wallendem 
Eodenhaar, den unvermeidlichen wollenen En-tout-cas im der 1 
lanafam und feierlich wie ein Prophet dem Amtsgericht zupilgerte. Alt 


der radicalen Partei entſtammt, in 
Noch im 
den Monarchiſten geltend gemacht, 
a zur 

A 


Die leitenden Kreiſe 
Rußlands haben aus mehrfachen Aeußerungen unbezweifelbarer Natur 
die n gewinnen können, daß die Politik Floquets, falls er 
an die Spitze eines Miniſteriums berufen würde, wie immer ſie auch in 


den gegenwärtigen 
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Flourens, geichaflene 

ie 
ruſſiſchen r find zur Erkenntniß gelangt, daß angefichts 
NE 


wenn ungeachtet „er 
erz 
r äußeren Politik einzuhaltende 


Sie hielten 
88 daher sch — ezeigt, ſich im gegenwärtigen Momente darüber Sicher⸗ 
en, daß unter einer Regierung Floquet's die 
p tir Angelegenheiten, 

ußland tangiren, und 
Sache noch bezüglich der Perſonen, welche das gegenwärtige 
eintreten würde. Es er⸗ 
etzungen, und auf Grund derſelben, ſowie im Hin- 
Herrn Floquet 
als dem kuſſiſchen Botſchafter möglich geworden, in den Salons des 

andelsminiſters während des officiellen Empfanges mit einander Jo 
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Gharatters und um jede Mißdeutung Sen uſchließen, von beiden Hohen 
een gehalten und einer dritten Macht nur im Einver⸗ 
De e beider Theile und nach Maßgabe ſpecieller ee mitgetheilt 
werden 
Beide Hohe Contrahenten geben Sich na u bei ber Alesaa ben in 
Zoff pn 3 Geſinnungen Kaiſers Alexander der 
ung hin, daß die N en Ru lands is als bedrohlich für Sie in 
Aich eit nicht erweiſen wer * haben aus dieſem Grunde zu einer 
Mittheilung für jetzt keinen Anlaß — ſollte ſich aber diefe — wider 
Erwarten als eine irrthümliche erweiſen, ſo würden die beiden Hohen Con⸗ 
trahenten es als eine Pflicht der Loyalität erkennen, den Kaiſer Alexander 
mindeſtens vertraulich darüber u verſtändigen, "bag Sie einen Angriff 
auf Einen von Ihnen als gegen Beide gerichtet, betrachten müßten. 
Urfund deffen haben. die evollmächligten dieſen Vertrag eigenhändig 
unterſchrieben und Ihre Wappen beigedrückt. 
Geſchehen zu Wien, am 7. October 1879. 
H. VII. P. Reuß. 


eu 
Berlin, 3. Februar. (Amtliches.] Se 


Andraͤſſy. 
Majeſtät der König hat die 


Regierungs⸗Räthen ernannt; ſowie den Gerichtsſchreibern, Secretären 
Ze und Zacharias in Halberſtadt den Charakter als Canzlei⸗Rath 
verliehe 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗ und Bauräthen N 
Director des Königlichen e n⸗Betriebsamts in Neuwied, Br 
holtz, Director des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Münſter⸗ Emden) n 
8 Haſſe, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Berlin, 
und Suche, Abtheilungs⸗Dirigent Ca uftrw.) bei der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction in Bromberg, ſowie dem Eiſenbahn⸗ Director Graef, 
Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg, den Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen. 

Dem Thierarzt Simon Cremer zu Bergheim ift die von ihm bisher 
interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Bergheim definitiv 
verliehen worden. Der Rechtsanwalt Gettwart in Biala ift zum 5 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg, mit An⸗ 
ernannt worden. — Der Kreisſecretär 

Geheimen expedirenden Secretär und 9 
Hand del und Gewerbe ernannt worden. — r bis- 
herige Kreis⸗Wundarzt des Unter⸗Taunus⸗Kreiſes, Dr. Guſtav Juſti in 
Idſtein ift zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Hünfeld ernannt 8 (R.⸗Anz.) 


[Bundesrath.] In der am 2. d. M. unter dem Vorſitz des Staats⸗ 


weiſung ſeines Wohnſitzes in Bialla, 
ſeph Menne iſt 
im Miniſterium für 


miniſters, Staatsſecretärs des Innern, von Bötticher, abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung ertheilte der Bundesrath dem Entwurf einer Verordnung, betr. 
die Militär⸗Transpork⸗Ordnung für Eiſenbahnen im Frieden, und dem im 
Haag am 16. November 1887 unterzeichneten internationalen 1 un ober zur 
Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf oher 
See die Zuſtimmung. Die Vorlage, betreffend die Bildung einer Berufs⸗ 
enoſſenſchaft der Unternehmer land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Betriebe für 
dns 0 Gebiet des Fürftenthums Reuß j. L., und der Entwurf eines Geſetzes 
für Elſaß⸗Lothringen über die Fürſorge für Beamte in Folge von Be⸗ 
triebsunfällen wurden den zuſtän vigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Endlich wurde über die Zulaſſung von Privat⸗Tranſitlagern ohne 
zollamtlichen Mitverſchluß für Mineral⸗Schmieröle Beſchluß gefaßt. 


Die Commiſſion für den Entwurf des Geſetzes, betref- 
fend die Erleichterung der Volksſchullaſten!] hat heute den $ 1 
mit dem Abänderungsantrag v. Zedlitz angenommen, durch welchen die 
a für zweite und andere Nebenlehrer und Lehrerinnen von 

Mark auf 300 Mark erhöht werden folen. In der gleichen 
e Tramm, Dr. Grimm und Dr. Brüel. Der 
en vorweg 200 Mark disponiren, fotas 


Mehrh a ve 1 20 

52 
Aus dieſem Grunde fanden alle Sntiäge Widerſpruch feitens der Staats⸗ 
regierung. Man war in der Commiſſion aber der Meinung, daß ſich für 
den Mehrbedarf unſchwer Deckung werde ſchaffen laſſen. Von einer Seite 
wurde als pis aller auf die enkſprechende Erhöhung des nach der lex 
Huene dem Staat verbleibenden Feſtbetrages aus den Getreidezöllen von 
jetzt 15 Mill. Mark hingewieſen. Bei der Abſtimmung wurden die Anträge 
Brüel und Tramm mit überwiegender Mehrheit abgelehnt, der Antrag 
v. Zedlitz dagegen mit 16 gegen 11 Stimmen angenommen. Die Debatte 
über $ 2 erging ſich in ſchwierigen Einzelauseinanderſetzungen mehr formeller 
und meter Natur. 

[Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden.] Ver⸗ 
ſetzt ſind: die rA Luyken in Coblenz als Landrichter an das 
Landgericht daſelbſt und Falckenthal in Wehlau als Landrichter an das 
Landgericht in Braunsberg. — Die Amtsgerichtsräthe von Stud niarski 
in Landeshut und Hüpeden in Caſſel ſind geſtorben. — Der Staatsanwalt 

eckelsberg in Marburg iſt an das Landgericht in Frankfurt a. M. oh ao — 
der Rechtsanwalt Gra 


In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: 
. he fte ber Rechtsanwälte find ein⸗ 


dem Amisgericht in N orbach. — F ˖§—101 ——.——— die Li 


und Jung drückte fid in feine Nähe und folgte ihm bis an die Thür in eine Nahe ud folgte e 
Jakite nach. In der e egg ging Diefenbach frei aus. Man war 
ausgeſucht oft ch gegen ihn, berückſichtigte feine . ji 
Andere vielfach für Schrullen halten, und geitattete ihm 8 aß e 
während der ganzen Sitzung ſitzen bleiben durfte. Seine Religion ift „All 
emeine Menſchenliebe“. Er hätte zur Rechtfertigung feiner Kleider: und 
oſtordnung gern fein ganzes Evangelium een — Amtsrichter 
winkte aber verbindlich ab. Die Breit rechung erfo erfolgte nach kurzer Be: 
rathung, nachdem der Amtsanwalt 9 in dieſe inne Antrag geſtellt 
hatte. Diefenbach ſei ein Sonnenverehrer. Wenn e er auf ſeiner Einſiedelei, 
abgeſchieden von der Menſchheit, fein dun rie Kind einer Sonnenſcheincur 
unterzogen habe, ſo ſei dies an dieſem Orte pin — 65 a e 
Ueber dieſen Triumph der guten Sache hochbefriedigt, ging iefenbach 
ſtol — ſelbſtbewußt, wie er gekommen, gefolgt von einer Menge Volkes, 
wieder ab. 


Eine luſtige Aufführung 2 25 „Antigone“ hat im Jahre 1857 in 
Köni Ph, RS Augenzeuge berichtet darüber in der 
K. 5. : Der Darſteller des Kreon hatte abgeſagt. Statt feiner las 
der Fanal Regiſſeur Reinhard die Rolle, wir fid) namentlich die letzte 
Scene äußerſt komiſch machte, wenn Kreon, die Toget unverwandt au 
das Buch in feiner Linken geheilt, mit der Rechten über der Leiche Ffir 
Sohnes lebhaft geſticulirte as Allerergötzlichſte aber war, da 
Reinhard, der eigentlich den Teireſias ſpielen follte, nunmehr der damalige 
Baſſiſt Feuerſta e gleichfalls leſend eintreten mußte. Man denke: ein 
blinder Greis, von einem Knaben heveingeführt, feine Rolle leſend !!! Die 
4E Eurydice (Frau von Hoym⸗Porth) erſchien in einer mächtigen 
rinoline. 


Ein Zweikampf und ſeine Folgen. Der 30rd, erzählt folgen⸗ 
des hübſche Geſchichtchen von einem Zweikampfe, d er im Bois de Boulogne 
ſtattfand. Zwel Kugeln waren ohne ſichtbaren Erfolg ewechſelt worden 
und die Zeugen beſchäftigten ſich damit, die Waffen aufs Neue zu laden, 
als ein Schutzmann Aer im wei Jungen an den Kragen haltend, von 
denen der eine ein Rebhuhn, der andere eine Wachtel trug. Nur die 
Zweikämpfer konnten die beiden Thiere, die auf dem Wege foeben nieder: 
Sc tet waren, getödtet haben, und es mußte daher Agen ſie wegen 

chießens von Vögeln während der Schonzeit Anzeige eritattet 

werden. Der Unparteiiſche erklärte den Zweikampf für beendet, da der 

Ehre Genüge Eek fei. Ein erfahrener Zeuge verficherte, einen 
blutigeren Zweikampf habe er noch nie erlebt. 


Räthſel. 


Durch weite W Auen 

Schnaubt ſtolz das Dampfroß 1 und Nacht, 
Eilt von des Nordens kalten Gau 

Zum Süd, wo warm die Sonne Ist 


Ein bleiches Weib . in den 


Und RM mi matem B 11 
o w j 
a n A Sa 


= 
an 
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„der durch den Herrn Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten dem Landtage zur Kenntnißnahme vorgelegten „Denkſchrift 


und Poſen, für das Jahr 1887“ außer dem bereits Bekannten Fol⸗ 


rungsbaumeiſter Meſſerſchmidt ſpeciell unterſte 
bildet werden, we 
und vier vereidete Landmeſſer n wurden; 


eine landwirthſchaftlich⸗techniſche Hilfskraft heranzu iehen, ſo daß demnach 
außer den zehn definitiv angeſtellten Beamten no 
der Commiſſion beſchäftigt en Der Steigerung der Geſchäftslaſt und 
der Beamtenzahl entſprechend i 
Commiſſion im Regierungs 
Plenum der Commiſſion iſt 
se. Si Bier 388 ohne A Ba in der Stadt Poſen zuſammen⸗ 
getreten. — 

und übernommenen Beſitzungen umfaſſen: a) 27 Rittergüter mit einer größeren 
Bu hl dazu gehörig er Vorwerke und früher mit ihnen vereiniger Bauerwirth⸗ 


Regierungsbezirk 
(Kr. Mogilno 
und Rudki 


Kreiſe Witkowo, mit einem n von 7361,55 Hektare: 
und einem Geſammt⸗Kaufpreiſe von 446405 
Poſen find an 

739 owo 


in der landwirthſchaftlichen Verwaltung als See acc er eſchäf⸗ 
tigten Regierungs⸗Aſſeſſoren Pfeffer von Salomon I in Dü e r, 
von Engelbrechten in Schmalkalden, von Behr in Königsberg i. P 
Rofe in Höxter, Dr. Jeſſe in Berlin und Schmidt in Arnsberg A 
befa 
aus 1880 0 am Schluſſe des Grihtsindres | een! ſchem Beſi 
areal 96574, 36, an ſonſtigem Areal 686,26, in Sa. 27 260,62 e t. mit einem 
Kaufpreiſe von 15833 576, 
Jahre ein recht bedeutendes; offerirt wurden zum freihändigen Erwerb 
216 Güter und 121 fonftige 
114 in deutſcher Hand, 
deutſcher Hand; außerdem trat die Commiſſion in 57 Fällen dem Erwerb 
von Gütern und Grundſtücken, welche 
Aus deutſcher Hand ſind in der Provinz Poſen das Gut Modliborzyce 
(Kr. Inowraclaw) und in der Provinz Weſtpreußen gleichfalls ein Gu“ 
und ein größeres Mühlen⸗Grundſtück, en aus der Subhaſtation, er 
moken aii g 
ereſſenten zug 
die Beſitznahme 
werth e 
werden, mit Ausnahme des Gutes Modliborzyce, in eigener Regie dura. 
beſoldete Beamte verwaltet. N 
il den im Privatdienſt üblichen Sätzen 5 


Stellen waren auch i J 


etragen: ver Rechtsanwalt Graf aus Corbach bei dem Amtsgericht in 
iederwildungen und der Gerichtsaſſeſſor Metzler bei dem Amtsgericht 
in Swinemünde. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare 
> ock im SI des Ane zu Königsberg, Lietz und 

Gehrt im * 5 a a Marienwerder, Johannes 
Meyer und Brandes im Bezirk des berlandesgerichts zu Celle, 
Henning im Bezirk des Oberkandesgerichts zu Naumburg, von Savigny 
und Hoeler im Bezirk des Kammergerichts, OGrzimek im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Breslau, Magener im Bezirk des Oberlandesgerichts⸗ 
zu Poſen, Blumenthal, Uflacker und Lucht im Bezirk des Oberlandes⸗ 
erichts zu Kiel. — Die Gerichtsaſſeſſoren Behr in Lüneburg und Ball: 
Fauf en in Halberſtadt ſind geſtorben. 


[Marine.] S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiffͥ „Ariadne“, Commandant 
Capitän zur See Barandon, iſt am 1. 5 c. in Dominica Weſt⸗ 
. — e und beabſichtigt am 25. dejf. Mts. wieder in See zu 

ehen. — Kanonenboot „Cyclop“, Commandant Capitän⸗ Lieutenant 
En i, ift am 2. Februar in Gabon (Weſtafrika) eingetroffen und bes 
abfichtigt am 8. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 


[Ueber die Thätigkeit der Anfiedelungscommiffion] iſt 


über die Ausführung des Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend 
die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen 


gendes zu entnehmen: 

In dem Perſonalbeſtande der Commiſſion find im Laufe des Jahres 
1887 Veränderungen nicht vorgekommen. Von den dem Präſidenten der⸗ 
ſelben (dem Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz) as proviſoriſch 
zugeordnet geweſenen oberen Beamten ſind der Landrath Dr. von 
Wittenburg, dieſer unter Verleihung des Charakters als Geheimer 
Regierungsrath, der Regierungsrath Steinicke von der Generalcomz 
miſſion zu Bromberg als Räthe definitiv angeſtellt und auf den Etat 
der Commiſſion übernommen m Ferner ift der . 

Dr. Ernſt von der königlichen Regierung zu 8 urg der Anſiede⸗ 
3 ⸗Commiſſion zur weiteren ienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden; a arif bun Jun iſt der Regierungs⸗Baumeiſter Meſſer⸗ 
ſchmidt; ferner find im Ganzen 6 Beamte als Bureau⸗, Kanzlei⸗ und 
Unterbeamte definitiv andeftett worden. Da es jedoch nicht mö Lich war, 
mit dieſem Perſonal von 10 Beamten die Geſchäfte zu bewältigen, ſo 
mußten faſt dauernd 3 Hilfsſchreiber herangejogen, fowie ein dem Regie⸗ 

tes techniſches Bureau ges, 

lchem ein geprüfter Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter 
ebenſo ſtellte ſich im) 
keit heraus, zur Centralſtelle 


weiteren Lauf der Geſchäfte die Nothwendi 


neun Hilfskräfte bei 


eine Veränderung der Dienſträume der 

1 9 3 au Poſen erforderlich l das 
fi 1887 zu vier Seſſionen und acht 
887 für die Zwecke des Anſiedelun 


ie i. J sgeſetzes angekauften 


aften; 5 13 fel tändige kleinere Wirthſchaften. Davon entfallen auf den 
2 pi — die Güter: Michaleza (Kr. Gneſen), Radlowo 
5 (Kr. Inowrazlaw), Chladewo, Lipe, Ruchocin 
(Kr. Witkowo), Imielinko, Jaroſzewo, Kopaf n Runowo und 
razim 19755 Bongromib), Ken a ferner 


zewojewo und Zurawiniec 
buert che Grun Schubin, 1 im 


ſtücke im Kreiſe Gneſen, 2 im Kr 


ekauft worden: die Güter Große great (Kr. Srauftabt}, 
Kr. Jarotibin), Groß: Sarete Kr. Koſchmin) — — 
Obornik), Groß⸗Gorczli awitſ. ornaty und Sokolnik (Kr. 
Ac en erner eine Kreiſcham⸗ und Ae mit einem Gefammk 
sninbal von 900305 eftaren und einem Geſammt⸗Kaufpreiſe von 
den der Erwerbungen 


90 Regierungsbez. 


: an Guts⸗ 
M. Das Angebot an Gütern war im laufenden 


e Grundſtücke, davon 102 Güter in polnifcher, 
bäuerliche Grundſtücke in polniſcher, 48 in 


zur Subhaſtation ſtanden, näher. 


n allen Fällen war die ern mit polni h 
mit dem Umſtande für den A Onaken daß 
für den Schutz deutſcher Intereſſen dee wünſchens⸗ 
chien. Alle in zwiſchenzeitlicher Verwaltung ſtehenden Güteg 
Die Competenzen derſelben ſind en 
Die Anmeldun 
reich, konnten aber 


precheno 
en für dieſe 


. 1887 ſehr ab ral iher 


Sie will nach är . Gebote 
u der Riviera 15 
och ihre Wang', die ige rothe, 
Verräth's, ſie eilt — zum Tode nur. 
Nacht wird's. Da naht der Schaffner leiſe 
Und zündet an das trübe Licht, 
Der 5 nichts für die theure Reiſe 
Und iſt geſund und braucht ſie nicht. 
Nur darin igt A Todesmüden 
Der Lebens daß vom Nord 
Die Reiſe zu 8 fernen Süden 


Für ſie und ihn daſſelbe Wort. 
warzen Wallfiſch bei Ban 
= Einm drei T ad alon, 


Bis daß er ſteif wie Beſe 
Am Meeresſtrande lag. len 
Vorbei an Tyrus und Askalon 
Durch Syriens weite Gau' n 
Ward nach 00 8 geja 

Die Erſte, d 5 ſchönſte der AR 

on Meilen weſtlich von Askalon 

iegt eine große Stadt, 

Wo, wenn man dem Dichter glauben darf, 
Zwei⸗Drei gewohnet hat. 

Sing t nicht in den Gaſſen von Askalon“, — 
Klang 3 einſt zum Saitenſpiel — 
„Daß von i erlegt 
Das edle Ganze fiel!’ 


nell flieht die Erſte mit ihrem Glanze 
Au die wee wandert raſch und d rinnt, 
Vor Allem aber ſorgt das Ganze, 
Daß Alles ſich drehe raſch und geſchwind. 


Charade (zwei Silben). 

r Nate ual macht jeden Klan 
Bie erſtef ür die Shun, $ 
Die Gunft, die mühſam man errang, 
Geht raſch durch ſie verloren, 

Und wer ſie zum Vergnügen nimmt, 

Der wird dadurch fofort verſtimmt. 

Die zweite preis’ ich deſto mehr; 

— iebt dem Geiſte Schwingen; 
nd ſcheint eint ein uns no ſo ſchwer, 

55 ihr kann man's bezwin De 

Doch wer dem Ganzen fi 

Gräbt feinem eig' nen Glück das Stab. 


— — Shen . A R e: 
A — = * 2 PIE - 


weile nur in den ſektenſten Fällen Berückſichtigung finden. Das Gut 
Modliborzyee ift in | zwölf Jahre ungetheilt verpachtet und wird von der 
Regierung zu Bromberg als fiskaliſches Pachtvorwerk beaufſichtigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Februar. 


h Gottesdienſte. St. Elifabet. Vorm. 9½: Diakonus Gerhard. 
Nachm. 5: Senior Neugebauer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. 
Juſt und Vorm. 11: Sub⸗Senior Schultze. — e Vorm. 
11½: Diakonus Konrad. — Mittwoch Nachmittag 5: Diakonus Gerhard. 
— Vrorgenandachten täglich früh 8: Ni n Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Konrad. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. à 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. y 

St. Maria-Magdalena. Früh 7: Diakonus Künzel. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 5: Diakonus Schwartz. — Beichte und Abend⸗ 


mahl früh 8 und Vorm. 10 ½: Diakonus Schwartz. — Freitag früh 7½: 
Spitz Schwartz. —, Morgenandachlen täglich früh Tue: ilfsprediger 
pä 


St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Nachm. 3: Feſtgottesdienſt des evan⸗ 
geliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins „Zoar“: Paſtor Güntber. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs 

Arbeitshaus. Vorm. 10%: Prediger Liebs. E 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Diakonus Jacob. Nachm. 5: Diak. 
Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Senior 
Decke. — Sugenbgoiten ienſt Borm. 1112: Hilfsprediger Thiel. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vormittag 111/2: Jugend: 
Gottesdienſt: Paſtor Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Hilfs⸗ 
prediger Semerak. — Nachm. 2: Hilfsprediger Späth. i 

y 8 ſen'ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Paſtor Wein⸗ 
rtner. 
= St. Barbara. Vorm. 8Yg: Pred. Kriſtin. Nachm. 2: Paftor Kutta. 
— Beichte: Prediger Kriftin. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Popor Etzler. Nachm. 2: Diakonus Weis. 
— Beichte und Abendmahl * enior Meyer und Vorm. 10 ½: Paftor 
Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor u 25 — Freitag Vorm. 
= Beichte und Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: Diakonus 

eis. 

n Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt⸗ 
woch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Ha tor Beder. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 101/2; Cand. Jordan. 
„ St. rpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 5. Februar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


» Ernennung. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Freudenthal in 
Breslau iſt, wie wir hören, auf den Vorſchlag der hieſigen philoſophiſchen 
Facultät zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie der ieſigen Univerſität 


ernannt worden. art ió 1 0 

Schnee. Heute Nacht hat es ſtark geſchneit, fo daß die Straßen 
ên der Frühe mit einer hohen Schneeſchicht bedeckt waren. Die Straßen⸗ 
bahnwagen mußten in Folge i fen eee fahren. Im Laufe des 
Vormittags begann es zu regnen. Gegenwärtig iſt Thauwetter eingetreten, 
ſo daß die Schneemaſſen Bi hinwegſchmelzen. 


Telegramme. ; 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Wien, 4. Febr. Das „Fremdenblatt“ ſagt über die Publi- 
gation des Bündnißvertrages: Ein glänzenderer Beweis konnte für die 
Loyalität der Politik beider Reiche und für die Lauterkeit ihrer Ziele 
kaum geboten werden. Die Mächte melden, kein Geheimniß vor 
Europa zu haben, weil ihre Ziele auch keines bedürfen. Sie können 
zur Beruhigung Europas, zur Entkräftung aller von der Leidenſchaft 
eingeflößten Anklagen mit ihrer Vereinbarung ungeſcheut an das Tages- 
licht treten. Die Beſtimmungen des Vertrages werden überallhin die 
Ueberzeugung von der friedlichen, conſervativen Tendenz unſerer Politik 
tragen, die als die Baſis deſſelben für alle Zeiten gelten wird. Sie 
werfen damit zugleich ein Licht auf den Charakter, den die An⸗ 
gliederung der anderen Staaten haben kann, welche mit uns die 


2 Breslau, 4. Februar. [Von der Börse.] Nachdem die 
gestrigen Abendbörsen in Folge Veröffentlichung des deutsch- öster- 
zeichischen Bündnissvertrages beiſpaniqueartiger Haltung verkehrt hatten» 
war naturgemäss auch die Stimmung unseres Platzes recht matt. Die 
Course wichen ziemlich bedeutend zurück, doch zeigten dieselbe n 
keineswegs die Abschläge, welche man, den auswärtigen Notizen zu- 
folge; erwartet hatte. Die Rückgänge bei fremden Renten gingen über 
ein halbes procent nicht hinaus; dagegen büssten Bergwerks. und 
Industriepapiere ganz beträchtlich im Preise ein, Laurahütte verlor 
bie 1½ procent. Das Geschäft zeigte trotz der herrschenden 
Erregung keine Lebhaftigkeit. — Schluss etwas beruhigter. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1 Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 137—1/, bez., Ungar. Goldrente 76¼ / —½—5%½ bez. u. Gd., 
Ungar. Papierrente 66 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 89½ 
bis 881/,—88%/, bez. u. Br., Donnersmarckhütte 44½ —44½ bez. u. Gd., 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 62—1/,—62 bez., Russ. 1880er Anleihe 76% 
bez, Russ. 1884er Anleihe 90¼½—)8— / bez., Orient-Anleihe II 51% 
bez., Russ. Valuta 173½ bez., Türken 130% bez., Egypter 74 bez., 
Mainzer 102½ —101½ bez. a + 


Auswärtige Anfangs-Course. 


= (Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 5 
Bertin, 4 Februar, n Uhr 50 Min. Credit-Actien 137, 10. Dis- 
nto-Commandit —, —. att. 
* Werliin., 4. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit- Actien 137, 40. 
Staatsbahn $4, 70. Lombarden 32, 70. Laurahütte 88, 70. 1880er 
Pussen 76, 40. Russ. Noten 173, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 76, 90. 
8834er Russen 90, 10. Orient-Anleihe II 51, Mainzer 101, —. 
Diseonto-Commandit 188, 70. Aproc. Egypter 73, 80. Bewegt. 
Wien, 4. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 265, 50. 
Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 20. 4proc.: ungar. Goldrente 95, 90. Ungar. Papierrente — 
Elbethalbahn —, —. Fest. N 
Wien. 4. Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 266, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 211, 20. Lombarden 81,50. Galizier 
491, 25. Oesterr. Silberrente —, —- Marknoten as 4% ungar. 
Goldrente 96, 02. Ungar. Papierrente 82, 40. Elbethalbahn 156, 25. 
Ruhig. £ ; 
A Frankfurt m. M., 4. Februar. Mittag. Credit-Actien —, —. 
Staatsbahn —, —. n Fe Galizier — —, Ungarische 
joldrente —, —- ter —, —. aura —, —. ; 
n e a E e Anleihe 1872 
Italiener —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 


3 


— 


ter —, —. 5 
er 4. Februar, Consols —, — 1873er Russen —, —. 
ügypter —, —. 


Wien, 4. Februar. [Schluss- Course,] Behauptet. 
Creda Action.. 208 10 208. — Mann ut . , ga 17 62 0 
i ien — arknoten 
Si Eis Cen. 211 50 211 25 a ung. Goldrente. 96 45 96 10 
„Lomb. Eisenb.. 82 — | 81 — |Silberrente .......- 79 75| 79 35 
Galizier 191 25 191 25 London . 126 700127 — 
Navoleonsd’or. 10 02 | 10 05 I Ungar. Papierrente. 82 951 82 50 


gleichen friedlichen Ziele gemein haben. Die Veröffentlichung wird 
auch bei den auswärtigen Mächten von klärendem Eindruck begleitet 
ſein und hoffentlich auch den gleichen Einfluß in Rußland nicht ver⸗ 
fehlen. Da wir übrigens bei der ſteten Loyalität, welche die beiden 
Kaiſerreiche in ihren Beziehungen zu Rußland beobachten, berechtigten 
Grund zur Annahme haben, daß der Vertrag daſelbſt ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit bekannt iſt, ſo wird deſſen Inhalt auch in dortigen Re⸗ 
gierungskreiſen keine Ueberraſchung bereiten. — Aehnlich lauten die 
Ausführungen der anderen, vom Auswärtigen Amte inſpirirten 
Blätter. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die Publikation wäre 
nicht erfolgt, wenn Oeſterreich und Deutſchland nicht längſt erkannt 
hätten, daß die vor neun Jahren ausgeſprochene Hoffnung (daß Ruf- 
lands Rüſtungen ſich nicht als bedrohlich erweiſen werden) eine Illu⸗ 
ſion war. Die Spitze des ruſſiſchen Schwertes iſt gegen die Bruſt 
der benachbarten Großmächte gerichtet. Bismarck und Kalnoky waren 
längſt gezwungen, den Zar an die eherne Phalanx zu mahnen, welche 
feiner Offenſiopolitik gegenüberſteht. Dieſe Offenheit war fruchtlos. 
Während die Lippen des Zaren Worte des Friedens ſprechen, concen⸗ 
trirt er feine Armee in Polen. Beide Alliirte ſuchen nun durch die 
Macht der öffentlichen Meinung zu erreichen, was ſie durch die Mittel 
der Diplomatie nicht erreichen konnten. Die Furcht aber iſt begründet, 
daß auch dieſe Veröffentlichung an dem Gange der Politik nichts 
ändern werde. Wir wiſſen jetzt, was der Zar längſt gewußt hat. 
Wir können jetzt die vorſichtige, vielleicht zuweilen ängſtliche Führung 
der auswärtigen Angelegenheiten in Oeſterreich begreifen; wir ver⸗ 
ſtehen jetzt manches dunkle Räthſel der jüngſten Geſchichte. Der 
ruſſiſche Kaiſer hat aber dieſen Schlüſſel zur Erklärung der politiſchen 
Situation ſchon längſt beſeſſen und dennoch Rüſtungen, welche einen 
Angriff auf Deutſchland und Oeſterreich bedeuten, fortgeſetzt. Wir 
wagen nicht zu hoffen, daß die Publikation des Allianzvertrages eine 
Umkehr in Rußland bewirken werde, und ſo lange dieſe nicht eintritt, 
kann das Knattern der Gewehre jeden Tag den Ausbruch eines 
Krieges verkünden. — Das „N. W. Tagblatt“ ſagt: Mit der Publi⸗ 
kation iſt die Allianz in Action getreten. Wir haben den erſten 
Schritt einer gemeinſamen Action zu verzeichnen. Dieſer Schritt hat 
allerdings einen diplomatiſchen Charakter, aber ſie iſt die ernſteſte Ver⸗ 
warnung, die Rußland zu theil werden kann, die ernſteſte Mahnung 
an den Zaren, den Weg des Friedens zu betreten. 

* Bndapeſt, 4. Febr. Nach Angabe eines Abgeordneten äußerte 

Andraſſy, die Veröffentlichung erfolgte in Uebereinſtimmung mit dem 
Zaren, welcher eine Abkühlung der Kriegspartei wünſcht. Andererſeits 
habe man damit einem längſtgehegten Wunſche Deutſchlands Genüge 
gethan, welches den Franzoſen zeigen wollte, die Spitze des Bündniſſes 
ſei nicht gegen ſie gerichtet. 
FR * Paris, 4. Febr. Die Morgenblätter veroͤffentlichen den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Alliancevertrag zumeiſt noch ohne Commentar. „Matin“ 
und „Figaro“ faſſen die Publication als ein Sympton von ernſter 
Bedeutung auf, welchem bald die definitive Entſcheidung, fei fie fried- 
lich oder kriegeriſch, folgen werde. Der „Figaro“ meint, der Zar 
werde ſich gewiß nicht einſchüchtern laſſen. 

* Brüſſel, 4. Febr. Der „Nord“ conſtatirt, daß die Rede des 
ungariſchen Miniſter⸗Präſidenten von Tisza wenig dazu beigetragen 
hat, die Weltlage zu klären. Was die Wirkung in den maßgebenden 
ruſſiſchen Kreiſen betrifft, fo habe die Rede Tisza's ſehr ge- 
miſchte Gefühle hervorgerufen. Man habe es in Petersburg 
mit Befriedigung zur Kenntniß genommen, daß die maßgebenden 
Kreiſe von Wien und Peſt an dem Friedensworte des Zaren 
nicht zweifeln, obwohl die öſterreichiſch⸗ungariſche Preſſe dieſem 
Zweifel offen Ausdruck geliehen. Ebenſo habe die Verſicherung 
Tisza's, daß die Tripelallianz nur den Frieden wolle, an der Newa 
Anklang gefunden. Am meiſten Werth lege man aber in St. 
Petersburg der Erklärung des ungariſchen Miniſter⸗Präſidenten 
bei, worin er ſich dagegen verwahrt, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
eine Gebietserweiterung auf dem Balkan anſtrebt. Mit allen 
dieſen Punkten könne ſich Rußland einverſtanden erklären. Wenn 
aber Tisza von gewaltigen ruſſiſchen Truppenanhäufungen an der 


Cours- O Blatt. 


HAA Breslau, 4. Februar 1888. 


Berlin, 4. Februar. [Amtliche Schluss-uòurse.] Bewegt. 


„ | Dise.-Command...ult. 
- | Berl.Handelsges. ult. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 8 4. 
4. Preuss. Pr.-Anl. de55 147 40 147 50 
Pr.3½0% St.-Schldsch 100 30100 30 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 10 106 80 
Prss. 3½0% cons. Anl. 101 20100 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90| 99 40 
Schles. Rentenbriefe 104 50/104 10 
Posener Pfandbriefe 103 — 102 90 
do. do. 3½% 99 60| 99 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½¼ % Lit. E. 100 — 99 75 
do. 4½% 1879 104 25/104 — 
R-O-U.-Babhn 40% II. — —|103 40 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. — — 4 — 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 94 10 93 80 
Oest. 4% Goldrente 86 70| 86 50 
do. 4¼% Papierr. — — 61 40 
do. 4¼% Silberr. 64 —| 63 30 
do. 1860er Loose. 109 —|109 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 53 90| 53 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 48 30| 48 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 90| 91 10 
do. 6% do. do. 104 — 102 70 
Russ. 1880er Anleihe 77 10| 76 50 
do. 1884er do. 90 30 
do. Orient-Anl. II. 52 50 52 — 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 83 20 82 50 
do. 1883er Goldr. 105 801105 — 
Türkische Anleihe. 13 70| 13 60 
do. Tabaks-Actien 78 — 
do. Loose........ 31 30 
Ung. 4% Goldrente 77 50 
do. Papierrente .. 66 60 
Serb. amort. Rente 77 70 


Cours vom $ . 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 90101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 30| 76 60 
Gotthardt-Bahn.... 116 201115 30 
Warschau-Wien.... 131 —!131 20 
Lübeck-Büchen .... 161 401159 70 
Mittelmeerbahn ... 118 200117 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 70 
Ostpreuss. Südbahn. 109 90108 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 90 20| 90 — 
do. Wechslerbank. 98 60 97 60 
Deutsche Bank 163 —|162 20 
Dise.-Command. ult. 190 — 188 60 
Oest. Credit- Anstalt 138 20137 10 
Schles. Bankverein, 108 50108 20 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 —ı 44 
do.Eisenb.Wagenb. 101 40 100 
do. verein. Oelfabr. 77 —| 75 70 
Hofm.Waggonfabrik 94 — 92 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 98 60| 95 — 
Schlesischer Cement 173 10! — — 
Bresl. Pferdebahn. 131 50130 75 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 90; 65 90 
Kramsta Leinen-Ind. 117 75!116 — 
Sehles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte 130 90;128 75 
Donnersmarckhütte. 45 40 43 75 
Dortm. Union St.-Pr. 68 30| 66 40 
Laurahütte 89 70| 88 50 
do. 4½% Oblig. 103 40 103 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 119 25119 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 63 — 61 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 — 135 — 
do, St.-Pr.-A. 136 701136 — 
Bochum.Gusssthl.ult 135 701133 60 
Tarnowitzer Act... 26 — 25 — 
do. St.-Pr.. 58 50: 58 50 
Redenhütte Act..... — — —— 
do. Oblig... 103 101108 — 
Inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 70|107 40 
da do. 3½% 100 70 100 40 


8 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 691175 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 174 60173 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 70 160 30 
do. 100 Fl. 2 M. 160 100 159 80 
Warschau 1008R8 T. 174 — 173 — 


Pıivat-Discont 1½ %. 


5 
W. T. B. London, 4. Februar. Gestern verspätet. Wollauction. 
Preise anziehend, gute Betheiligung. 


= per 
70 per 85 Kigr. Brutto 9,50—10,20. M., per 1000 


Grenze geſprochen hat, fo fit es nothwendig, zu conflatiren, daß der 
„Ruſſiſche Invalide“ diesbezüglich alle nothwendigen Aufklärungen ge⸗ 
geben hat. Der „Nord“ findet es ſeltſam, daß Tisza in ſeiner Rede 
die eigentlich brennende Tagesfrage, nämlich die bulgariſche, kaum 
berührte, und auch nicht die geringſte Andeutung machte, wie dieſe 
Frage der Loͤſung zugeführt werden fol. Der ungariſche Staatsmann 
habe ſich zwar als unbedingten Anhänger des Berliner Vertrags erklärt, 
hätte aber beſſer gethan, offen das Abenteuer des Prinzen von Coburg zu 
brandmarken. Denn alle friedfertigen Aeußerungen und alle Be⸗ 
rufungen auf die beſtehenden Verträge werden ſo lange von proble⸗ 
matiſchem Werthe ſein, als die bulgariſche Frage eine offene Frage 
bleibt. Ein dauerndes Friedensgefühl kann nur Platz greifen, 
wenn die europäiſchen Mächte ſich endlich zu dem von Ruß⸗ 
land gewünſchten Collectioſchritt zur Beſeitigung des Coburgers 
entſchloſſen haben. Dieſe Entfernung des Uſurpators ſei die erſte 
Forderung Rußlands, ohne deren Erfüllung es weitere Vorſchläge 
weder machen noch entgegennehmen werde. Nach der Beſeiti⸗ 
gung des Coburgers kann an die Neuwahl einer geſetzlichen 
Skupſchtina und eines von ganz Europa anerkanten Fürſten 
geſchritten werden. So lange aber in Sofia ſolche Zuſtände 
herrſchen, und ſo lange die Tripelallianz der Fortdauer jener Zuſtände 
zuſieht, wird ſtrenge Wachſamkeit nicht blos, wie Tisza ſagte, eine 
Pflicht Oeſterreich⸗Ungarns, ſondern in einem womoͤglich noch höheren 
Grade die Pflicht Rußlands ſein. 

* Hagen, 4. Febr. Auf der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 
lung des Verbandes deutſcher Drahtſtiftfabrikanten wurde 
beſchloſſen, die Verkaufsſtelle dem Bankhauſe Delbrück, Levy u. Comp. 
in Berlin zu übertragen. Die Berliner Centralſtelle und die Agentur 
in Hamm werden am 6. Februar ihre Thätigkeit aufnehmen. Es 
wurde weiter beſchloſſen, den Grundpreis für Drahtſtifte auf 16 ½ 
Mark ab Hamm gerechnet zu erhohen und die alte weſtfäliſche Ueber⸗ 
preisſcala wieder einzuführen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 

Berlin, 4. Febr. Die „Nationalzeitung“ meldet: Der Reichs⸗ 
kanzler hatte mit Bennigſen Dinstag Vormittag eine einſtündige 
Unterredung. Vielleicht ſei dieſelbe auf eine Anregung des Reichs⸗ 
kanzlers zurückzuführen, wenn die Abſicht beſtehe, das Anleihegeſetz im 
Plenum ſowohl wie in der Commiſſion mit derjenigen Zurückhaltung 
gegenüber der Oeffentlichkeit zu behandeln, welche durch die Natur 
des Geſetzes ſelbſtverſtändlich ſei. Ueber Einzelheiten der Commiſſions⸗ 
berathung würde Stillſchweigen beobachtet werden. 

Wien, 4. Febr. Die „Preſſe“ ſagt, gewiß erfolgte die von dem 
Machtgefühl und Selbſtbewußtſein Oeſterreichs und Deutſchlands be⸗ 
redtes Zeugniß ablegende Veroffentlichung in erſter Linie nur, um 
durch die Beruhigung und Stärkung aller Friedensfreunde der Sache 
des Friedens des Continents zu dienen. Doch iſt zweifellos die ſtarke 
Wirkung abzuwarten, welche die Veröffentlichung und die Tendenz des 
Vertrages auf die öffentliche Meinung Rußlands ausüben werden. 
Ganz entſprechend äußern ſich die übrigen Morgenblätter, welche über⸗ 
einſtimmend in der Publication die eminente Bekundung der Friedens⸗ 
liebe beider Mächte, gleichzeitig aber auch eine an Rußland gerichtete 
Mahnung erblicken. 

Paris, 4. Febr. Eine den Zeitungen zugegangene Mittheilung 
der ruſſiſchen Botſchaft beſagt, daß Flourens bei dem am Mittwoch 
ſtattgehabten Empfange des Handelsminiſters Floquet auf defen An- 
ſuchen den Botſchafter Baron von Mohrenheim vorgeſtellt habe, nach⸗ 
dem er ſich der Zuſtimmung des Letzteren verſichert hatte. Die Mel⸗ 
dungen über die der Vorſtellung vorangegangenen Schritte ſind voll⸗ 
ſtändig unbegründet. b 

London, 4. Febr. Die „Times“ ſieht in der Veröffentlichung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnißvertrages einen Zwiſchenfall von 
ernſteſter Bedeutſamkeit. Es entſtehe jetzt die Frage, ob die Ver⸗ 
oͤffentlichung einen klugen Rückzug oder ein entſchloſſeneres Vorgehen 
Rußlands veranlaſſen werde. Der „Standard“ betrachtet die Ver⸗ 


Öffentlihung als eine ernſte Mahnung. i 


. Letzte Course. j 
erlim, 4. Februar 10 Min. [Dringliche Original-D - 
der Breslauer Zeitung.] Matt. N ä 
3. Cours vom 


Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. Mainz-Ludwigsh. ult. 

Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


—ͤ— 


80 
sD 


Franzosen ult. 


Galizier A ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 5 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . . ult. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
72 12] Russ. II. Orient-A. ult. 
130 87129 25 Russ. Banknoten . ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 4. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.]. 
Weizen (gelber) April-Mai 167, 75, Juni-Juli 172, 75. Roggen April-Mai: 
122, 25, Juni-Juli 126, 25. Rüböl April-Mai 46, 10, Sepibr.-Oct. 46, 50. 
Spiritus verst. April-Mai 99, 80, Mai-Juni 100, 50. Petroleum Februar- 


90 — 
52 —| 51 75: 
174 —|172 75 


März 25, —. Hafer April-Mai 115, 50. 
Berlin, 4. Februar. [Schlussbericht.] ; 
— Des 8. | 4. \ 7 — vom 3. 8 
eizen. öher. Rüböl. Fest. i 
April-Mai........ 167 — 168 — f April-Mai ....... 46 10 46 10 
Anag f 2 . . 172 — 173 —] Juni- Juli. 46 40| 46 60 
. Höher. : 
Abril liel . 121 75122 75] Spiritus. stil. 
Mai- Juni 123 75123 75 loco (versteuert) 98 40| 98 40 
e e 125 75126 75 ge 7 — ee — 2 > 5 
a fer. „er. ... 8 
April-M ai 115 — 115 50] April- Mai 99 80| 99 70 
Juni- Jul 118 —1121 — Mai- Juni . 100 50100 40 
1 4. ng — Uhr — Min. ER lA i 
om 3. . 
Weizen. Flau. | Rüböl. Unverändert, 
April-MHai. 169 —|169 —| Februar 46 50] 46 50 
Juni-Juli .....+- . 173 50/173 50| April-Mai ....... 46 50| 46 50 
Unverändert. i Spiritus. 
RoE T Moi REN 118 501119 —} loco ohne Fass... 97 50| 97 50 
Juni-Juli ........ 123 —|123 —| loco mit 50 Mark 
. Consumstener belast, 49 — 49 — 
Petroleum. oco mit 70 Mark 31 — 90 
loco (verzollt)... . 12 75 12 75] April-Ma i 99 50 95 50 


Görlitz, 3. Februar. [Getreidemarkt-Bericht von Max 


Steinitz.] Bei reichlichem Angebot war die Stimmung an unserem 
gestrigen Markte im Allgemeinen sehr ruhig und Preise unverändert. 
Es wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 KIgr. Brutto 13,80 bis 
14,60, per 1000 Kigr. Netto 164,00—-174,00 M., Gelbweizen per 88 Kigr. 
Brutto 13,00—13,75 M., per 1000 Kigr. Netto 155,00—164,00 M., Roggen 
Kigr. Netto 113,00 
121,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 8001000 nt 1000 Klgr. 
tto 4, 00 M., per 


Netto 109,00—135,00 M., Hafer per 50 . Ne 
1000 Klgr. Netto 92,00—100,00 M., Roggenkleie ze 50 Kigr. Netto 4,00 
Mark, Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 575 M. skuchen 


? m > Ze 50 Kier, 


Netto 6,00 M., Leinkuchen per 50 Kigr. Netto 7 


| 


E 


s 
Handels-Zeitung. 

Dio Direstion der Lübeck-Büchener Eisenbahn schreibt der „B. 
B.-Z.“ dass die Dividende der Gesellschaft jedes Mal erst im April er- 
mittelt und festgestellt wird. — Eine Normirung der Dividende für 
das vorige Jahr auf 8 %, wie gerüchtweise verbreitet worden, ist gänz- 
lich ausgeschlossen, zumal den nach den provisorischen Ermittelungen 
sich für das Jahr 1887 ergebenden Mehreinnahmen annähernd gleich 
hohe Mehrausgaben gegenüber stehen. 

Warsohau-Wiener Babn. Die auch von uns wiedergegebene Nach- 
richt eines Petersburger Blattes, dass die Bahn unter eine „factische“ 
Staatscontrole treten solle, wird jetzt dahin berichtigt, dass es sich um 
die Warschau-Bromberger Bahn handle. Die faciische Controle 
besteht darin, dass die Verwaltung der Bahn durch einen Vertreter der 
Regierung controlirt wird. 

* Galizisohe Karl-Ludwigs-Bahn. Die definitiven Abrechnungen 
gehen seit Jahr und Tag bei den österreichischen Bahnen in einem un- 
gemein langsamen Tempo vor sich; die Karl Ludwigsbahn ist beispiels- 
weise erst jetzt im Besitz der Abrechnungen bis Ende August. Das 
Verschulden für diese Saumseligkeit trifft ausschliesslich nur die aus- 
ländischen Cartellbahnen. Es ist kaum anzunehmen, dass die Bilanz 
vor der zweiten Hälfte Mai wird fertiggestellt werden können, so dass 
die Generalversammlung der Karl Ludwigs-Bahn wohl erst Ende Juni 
wird stattfinden können. (B. B.-C.) 


Marktberichte. 

Produotonmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 4. Februar. 
Das Wetter war Anfangs der Woche ziemlich rauh und windig, 
während sich Ende der Woche eine etwas, mildere Temperatur. ein- 
stellte. Der Wasserstand hat sich bis zum Eintritt des ziemlich stärken 
Frostes ziemlich unverändert erhalten und erst Ende der Woche ist er 
etwas niedriger geworden. Das Verladungsgeschäft hat sich auch in 
dieser Woche noch nicht entwickeln können, da das Abgehen des Eises 
dieses bis auf weiteres hinausgeschoben hat. Es haben wenige Ab- 
schlüsse für Frühjahrsladungen stattgefunden und sind Frachten wie 
folgt nominell zu notiren. Per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6 M., Berlin 
6,80 M., Hamburg 9 M. Per 50 Kilogr. Zucker Stettin 25 Pf., Ham- 
burg 46 Pf., Stückgut Stettin 30 bis 35 Pf., Stückgut Berlin 35—40 Pf., 
Stückgut Hamburg 60—65 Pf. 

England ist reichlich mit Waare versorgt. Durch das stürkere An- 
gebot und im Hinblick auf die amerikanische Mattigkeit verlief das 
Geschäft still bei nachgebenden Preisen. In Frankreich bleibt die Stim- 
mung an den Landmärkten fest, während Paris seine Notirungen für 
„Weizen und Mehl neuerdings ‚herabgesetzt hat. Belgien und Holland 
waren flau. Der Rhein und Süddeutschland hatten kleines Geschäft 
bei nachgebenden Preisen.. In Oesterreich-Ungarn ist die Tendenz bei 
schwachem Verkehr matt, 

Das Berliner Termingeschäft setzte mit fester Tendenz ein und be- 
hielt dieselbe bis beinahe zum Schluss der Woche, wo wieder mattere 
Tendenz eintrat. Preise schliessen zur Vorwoche unverändert. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat unter den vielfachen Schwan- 
kungen, welche von auswärts gemeldet worden sind, in seiner Ent- 
wickelung Schaden gelitten. ie Zufahren waren im Allgemeinen 
durchaus nicht derartige, dass sie durch ihre Stärke hätten auf den 
Markt Einfluss ausüben können und wenn an einzelnen Tagen die Stim- 
mung ziemlich matt war, so lag es eben an der gegenwärtigen un- 
sicheren Situation. Jedenfalls hat die Kauflust für bessere Qualitäten 
in dieser Woche zugenommen, so dass sie im Gegensatz zu früher 
leichter Preise über Notiz zu erzielen vermochten. 

Für Weizen war zu Anfang das Geschäft, beeinflusst durch die von 
Berlin lautenden theilweise matteren Notirungen, ziemlich schleppend. 
Jedoch als die Zufuhren ganz wider Erwarten schwach blieben, so 
"konnten sich Preise leicht emancipiren und sind sogar für die besseren 
Qualitäten 10—20 Pf. über Notiz zu erzielen gewesen. Das Angebotene 
‚ist ai ag a völlig untergebracht worden und sind die hiesigen 
Mühlen als Hauptkäufer zu verzeichnen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
weisser 15,50—15,80—16,20 M., gelber 15,20—15,50—16,00 M., feinste 
Qualitäten über Notiz bezahlt. 

Roggen war auch in schwächerem Masse als in der Vorwoche 
zum Markte geführt worden und konnten die ziemlich schwach vor- 
‚handenen feineren Qualitäten, trotz der von auswärts einlaufenden 
matteren Berichte noch zu vorwöchentlichen Preisen untergebracht 
werden. Die geringeren. Sorten waren weniger beliebt und sind 
schwerer unterzubringen gewesen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,50 
bis 10,80—11,20 Mark, føste Sorten über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft” hat sich, beeinflusst von Berlin, die Unter- 
nehmungslust vollständig abgeschwächt und haben kaum nennenswerthe 
Abschlüsse stattgefunden. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
1000 Klgr. Februar 113 Mark Br., Febr.-März 113 Mark Br., April-Mai 
116,00 M. bez., Mai-Juni 119,00 Mark Br., Juni-Juli 122 M. bez. 


rr €n — 


Für Gerste hat auch in dieser Woche die Kauflust noch nicht 
zugenommen und fanden nur einige Posten besserer Qualität zu ziem- 
lich unverändertem Preise Nehmer. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,00 
bis 11,50—14,00 M. 

Für Hafer herrschte durchweg in dieser Woche eine recht matte 
Stimmung vor, so dass die erzielten Umsätze keinerlei Bedeutung er- 
langten und sich auf den kleinen Consum beschränkten. Die Preise 
konnten sich in Folge dessen nicht auf vorwöchentlicher Höhe be- 
haupten und notiren wir per 100 KIgr. 9,40—9,60—10,00 Mark. 

Im Termingeschäft hat sich gleichfalls die Stimmung wesentlich ab- 
geschwächt und sind fast keine Umsätze zu constatiren. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 105 M. Br., April- 
Mai 108 Mark Br., Mai-Juni 111 Mark Br., Juni-Juli 115 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Victoria-Erbsen 14—15—16 M. 
— Linsen, kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen stark 
gefragt, Lager geräumt, ohne Zufuhr, Preise höher, 16—16,50 bis 
1750—18M. Lupinen in matter Haltung, gelbe 7,50—8—8,20 M., blaue 
6—6,20—6,80 M. Wicken ohne Umsatz, 10—10,50—11 M. Buchweizen 
preishaltend, 12—13 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Oelsaaten hat die Stimmung in dieser Woche an Festigkeit 
zugenommen, da mehr Nachfrage herrschte, während das Angebot sich 
auf das geringste Mass beschränkt hatte. Es sind daher leicht etwas 
bessere Preise zu erzielen gewesen, und notiren wir per 100 Kilogr. 
Winterraps 20,50—20,30—20 M. Winterrübsen 20—19,50—19 Mark, 
Sommerrübsen 21,70—21,60—21 M., Dotter 17—16—15 M. 

Hanfsamen gut gefragt. Hohe Forderungen. Zu notiren ist per 


100 Klgr. 17—18—19,50 M. à 
Per 50 Klgr. schlesische 6,00 bis 


Rapskuchen in fester Haltung. 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M. ? 

Leinkuchen mhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

In Rüböl waren in dieser Woche ausnahmsweise einige Umsätze 
zu verzeichnen, welche sich aber bei ermässigten Preisen vollzogen, da 
auch hierin die von auswärts gebrachten matten Berichte von Einfluss 
waren. Preise mussten um ungefähr 2 M. nachgeben. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 Klgr. loco i. Quant. 500 Klgr. 49,00 M. Br., 
Januar 47,50 M. Br., Januar-Februar 47,50 M. Br., Februar-März 47,50 M. 
Br., März-April 47,50 M. Br., April-Mai 46,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung. 51,00 M. Br. 

Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 M. G. 
oder 27,50 M. Br. 

In Mehl blieb die Stimmung ruhig und ist zu notiren per 100 Kigr. 
Brutto Weizenmehl fein 22,25—23,00 M., Hausbacken 18,25—18,50 M., 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. 

Spiritus. Trotz andauernder Zurückhaltung seitens der Verkäufer 
vermochten Preise doch der geringen Nachfrage gegenüber nicht Stand 
zu halten und büssten dementsprechend etwas von ihrer bisherigen 
Festigkeit ein. Das Spritgeschäft bleibt still und macht sich die durch 
die Spiritussteuerreform verursachte Consumverminderung im Inlande 
immer fühlbarer, während im Exportgeschäft hiesige Epritpreite zu 
hoch caleuliren, um für das importirende Ausland in Betracht zu kom- 
men. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. Februar 
48 M. G., 70er 30,50 M. G., April-Mai 50er 49,50 M. G., Mai-Juni 50er 
50 M. G., Juni-Juli 50er 51 M. G., Juli-August 50er 52 M. G., August- 
Sept. 50er 52,50 M. G. 

Stärke unverändert. Kartoffelstärke per 100 Klgr. incl. Sack 163/; M., 
Kartoffelmehl 17 M. 

* Kloesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 4. Februar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche fast durchweg 
einen schleppenden Verlauf genommen, da von auswärts Ordres etwas 
schwächer eingelaufen waren und sich hiesige Händler weitere Zurück- 
haltung auferlegten. Die Zufuhr schlesischer Waaren, welche augen- 
blieklich allein noch massgebend ist, war indessen durchaus nicht stark 
und ist es nur dem augenblicklichen Mangel an Kauflust zuzuschreiben, 
dass für solehe nur schwer vorwöchentliche Preise zu erzielen gewesen 
waren. Wirklich hochfeine Qualitäten sind nur in spärlichstem Masse 
vorhanden und ist nicht zu leugnen, dass die gegenwärtige Situation 
klar zu erkennen giebt, dass sobald -der Bedarf sich wieder mehr 
geltend machen wird, ein Umschlag zum Besseren spontan zn erwarten 
steht. Gute schlesische Waaren finden nach wie vor Unterkunft, während 
sich für schlechte Waaren wie auch für galizische Qualitäten nur schwer 
Känfer finden, jedenfalls nur dann, wenn positive Ordres vorliegen. Unter 
diesen Umständen sind benannte Qualitäten ziemlich billig zu acquiriren 
gewesen. 

In Weisskleesamen zeigt sich der Uebelstand, dass das Angebot zu- 
meist aus Qualitäten besteht, welche durch ihre mangelhafte Beschaffen- 
heit einen drückenden Einfluss auf Preise ausüben, so dass dieser Um- 
stand, gepaart mit der bestehenden geringen Kauflust, dazu angethan 
ist, die Notirungen noch weiter herunter zu drücken. Es sind indessen 
Preise schon derartig, dass sich Speculationslust regt, durch welche 
rössere Posten schliesslich aus dem Markte genommen werden konnten. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Februar 1888, 


Wechsel-Course vom 3. Februar. 
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Amtliche Course (Course von 11-12%. 
Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
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Die feinen Qualitäten waren ganz aufallend schwach vertreten und er- 
zielten verhältnissmässig bessere Preise. 

Für Schwedischkleesamen zeigte sich bei dem allgemeinen stillen 
Geschäft 5 Kauflust, und konnten trotz der schwachen Zufuhr 
Preise keinen Aufschlag erfahren. 

Thymothé andauernd zu guten Preisen leicht verkäuflich. 

Tannenklee etwas abgeschwächt. 

Gelbklee in ziemlich fester Haltung. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 26—30—35—38—40 M., weiss 28 bis 
30—37—40—42 M., Schwedischklee 26—30—35—40 M., Tannenklee 35 
bis 40—44 M., Thymothé 28—30—32 M., Gelbklee 9—11—11,50 M. 
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pore Aung 8 en Familien-Änzeigen aller Art, 
mer, Berlin. Frl. Clara Bier: Einladungs-Karten, Menu, 
ren- Bürger- Briefe, Adressen, 


lein, Herr k. k. öſterr. Hauptm. 
i Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Auditor Eduard Entremont, 
Potsdam. Ein’ nabe: Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 


Geboren. Herrn in einfacher u. eleganter Ausstattun 
Paftor Froſt, Friedersdorf a. Q., | enmeber u. eleganter Auss 8. 
errn ee von | Artik. Inf. M. Spiegel, Sreslau. 
pro 0 euſalz a. . 7 RERA er 
Geſtorben: Verw. Fr. Margarethe mess e Er a 
Belle dert Sl. N das Dtzd. 50, 60 u. 80 Pf. 
erlin. Herr Superintendent a. D. x 
und Pfarrer em. Wilhelm Hetzel, | Kanon. O % E O 
Berlin. Herr Geh. ee Braunschweiger Gemüse 
a. D. Eduard von Goddaeus, zu herabgesetzten preisen. 
9 a. M. Verw. Fr. Prof. Sämmtliche Sorten 


Berlin. Her Die Ger Ratz Pafelkäs e. 
Frisch. Pumpernickel, 


a. D. Dr. Fedor Spangenberg, 
Slg Wiese, Fr. N 
na e, geb. ro 21 

Berlin. Sel Engesie Wol - Hermenn Gude’s Nachi. 

Hamburg: Fräul Marie Sieh Albrecht Rossé, 

meiner alapane. erw. A x 

Rittmeijter Mathilde Döhring, .. osterstrasse 9a. 

geb. Reuther, Zucklau. in tüchtiger, flotter Verkäufer 
wird per 15. d. Mts. für ein 


Filzſchuhe, Pa Modewaarengeſchäft in Nürn⸗ 
eigenes en aus beſtem Ma⸗ berg gegen gutes Salair geſucht⸗ 
ttal, jetzt à M. 1,50 bei Ed. f Näheres zu erfragen bei G. Blumen⸗ 
Koppenhagen, Nicolaiſtraße 56. thal u. Co., Ring 16. [1677] 


D re in cione Bahmenfaprin an , 


gefertigt. Bruno Richter, Kımsinandiung, Breslau, Schlossohlel 


Angelommene Fremde: ; 


Hôtel weisser Adler, |Tarrafch, Kfm., Elberfeld. Schneider, Hptm., Glogau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Grünhut, Kfm., Wien. Leo Graf Rothkirch, Kgl.; 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Arans, Kfm., Greiz. Kammerherr, Panthenau. 
Freifrau v. Richthofen, Rgb., | Hölzke, Kfm., Charlottenburg. Dittrich, Kfm., Reichenbach 
Barzdorf.] Orenſtein, Kfm., Berlin. in Schleſien. 
v. Hunteln, Kfm., Amſterdam. Frau Gen.⸗Direct. Wieſter, Weber, Paftor, Machenrode. 
v. Zeſchau, Lieut., Militſch. Kattowiz. Hausdorf, Kfm., Häwitz. 
L. Roͤchlingen, Kfm., Volk v. Krynſchewski, Privatier, Holle, Staatsanw., Ratibor. 
lingen. Warſchau. Weber, Paſtor, n. Tochter, 
Schäfer, Kfm., Karlsruhe. Fock, Kfm., Stuttgart. Halle a. S. 
Jacoby, Kfm., Berlin. Grabmeyer, Kfm., Koͤln. Müller, Kfm., Liegnitz. 
Frau Kfm. Dierig, Langen ⸗ Wolf, Kfm., Köln: Hötel z. deutschen Hause, 
bielau. Dunzel, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Stiel, Kfm., Duͤſſeldorf. Cohn, Kfm., Berlin. Fiſcher, Fabrikant, Stettin. 
Simmert, Director, Braunau. Krauſe, n. Fr. u. Toht., Glatz. Engelke, Kfm., Cannſtadt. 
Stenzel, Kfm., Friedland. Hötel du Nord Kind, Kfm., Leipzig. 
Köppel, Kfm., Berlin. vis-à-vis dem Centralbahnh.] Wiemeyer, Kfm., Bielefeld. 
Waäſtermann, Kfm., Stettin. enfprechftelle Nr. 499. Klein, Kfm., Berlin. 
Duaptez, Kim. Poſen. [Meitzen, Geh. Berg-Rath, Krasper, Kfm., Magdeburg. 
„Heinemanns Hotel Koͤnigshütte. Pfordt, Kfm., Kaſſel. 
zur goldenen Gans.“ v. Ammon, Ober-⸗Berg⸗Rath, Plaut, Kfm., Eſchwege. 
Dierig, Fabrikbeſitzer, n. Frau Kattowitz. Wisklow, Kfm., Stettin. 
u. Sohn, Oberlangenbielau. Bieler, Berg⸗Director, Ruda. Lippmann, Kfm., Poſen. 
Trooſt, Rittmſtr., Militſch. Frau Hircha nebſt Tochter, Schröter, Kfm., Leipzig. 
v. Bismarck, Lieut., Militſch. Landed. | Fr. Dr. Errlewicz, u. Schweſt., 
Herz, Fabrikant, Aachen. v. Gunther, Rigbſ., Grzybno. Jutroſchin. 
Jaron, Kfm., n. Fr., Newyork. Hahn, Lieut. u. Rtgbſ., Levinger, Kfm., Koblenz. 
Rovenhagen, Kfm., Danzig. Ober⸗Kunzendorf.] Schwanter, Wirthſch.⸗Beamt. 
Grabe, Kfm., Herford. Becker, Kfm., Stettin. Kozmin. 


Breslau, 4. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering. Waare. 


Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 169,20 B FEET 
do. do. aila 11. 168.45 G vorig. Cours. heutiger Cours. | _. : eg ehe Re * 4 — 8 8 4 — oer 
London 1L. Strl.|3 | kS. | 20,36 bz OestGold-Rente| 4 | 87,25 bz 86,40 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weinen, welsser] 161201 15 H tS 11 8 
do. do. |3 [8 M 20285 B do. Silb.-R.J./J. 47% 64,20 Cl. 64% 6400 bzB | p a re pin Bat GE zen. gelber 16 1088 1851 sis 
i 13 -| kS. | 80,75 do. TEA 1 r. Wsch.St.P. — — = — 
8 100 9 3 2 M. Er o an — 640 G © 59 B Dortm. -Gronan 2½ an 77,25 B 76,75 B Bogen — * . 5 — n 10 — 50 10 8 * — nn — 
8 do. Pap.-R.F/A. A/ _ 8 — Lüb.-Büch.E.-A7—— pi terrrens — : = 
f FH kS. 1173,60 G 2 * N 47 E 2 Mainz Ludwgsh. 3½ Ei 103,25 B 102,00 B ee 9 1040 10/20} 9/90} 91707 9/40 9120 
Wien 100 Fl. 4 | ks. 160,40 G do. Loose 1860 5 111,25 B zu Marienb:-Miwk h i= > n E na l a e A eaa 
do. do. 4 2 M.1159,35 G Ung. Gold-Rent.|4 77,85 bzB500r| 77,25 B *) Börsenzınsen 5 Procent. Fa Frl 3 
: 8 0. 0. . — Inn 55 SETA = ien 
orig. Cours, heutiger Cours] de. Fap-Renie5 | 06808 8 0021600 be | Sat eee. 18 a = = ERREICHEN IE 
D. Reichs- Anl. 4 107,90 bzB [107,30 G eh Oh 1 5 S — Lombardon 0 un T Sommerrübsen... f 21 | 30 20 30 19 | 20 
do. o. 3½ 100,80 B -. Da do Pier Adel > a Oest. Franz. Stb. 3½ — I — = Dotter — . 417 — 15 > = — 
Prss. cons. Anl. 4 107,20 bz 106,95 I = Schlaglein .. f 19 | — 5 50 
do, do. 3½ 10145350 bz 101,40 B . 8 4825 ba e Hanſeaat 11650 16 — | 15 50 
do. Staats-Anl.\4 | — o. Pfandbr.. .\5 | 53,85 bz | 53,50 ba Bresl. Pscontob.5 |— | 90,25 G | 90,50 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0.09 
$ 30.100 90 do. do. Ser. V. 5 — 2 — do. Wechslerb.5½ — | 99,00 B 97,25 bz * enges 
Prs.Pr-Anı 55 % 100 b., | 0 Rade Bod-Cred.| 3% 83,75 8 S — D. Reicheh.) b — | — = lau, 4 Febr. [Amtlichor P 
Prss. Pr.- Anl. 55 31/,1104,00 bz zu = E 8 — 5 = 108.85 ba 108.75 bzB Breslau, 4. Febr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Be 104,10 B do. 1880 do|5 | 77,50 bzB "| 76,75 B do.Bodenered. 6 | — 1117,75 B |1750 ba | Bericht Kleesaat, rothe matt, ordinaire 25—27, 
Schl. Pfdbr.altl.| 31/3} 99,90 G 99,80 G A do: I „en 0 Credit. 8! | 7 mittel 23—34, fein 35—38, hochf. 39—42. Kleesaat weisse 
do. Lit. K. 3 ½ 99,80à90 bz |99,75à90à85bzB| do. 1883 do. 6 106.00 B 2 esterr. Oredit 8 %%% | — E flau, ordinaire 20—25, mittel 26—34, fein 35—40, hochfeine 
do. Lit. C.. 3½ 90,8090 ba |99,75890485bzB| 40. Anl. v. 18815 | 9125 be au P Duanan y cas: 41—45. 
do. Rusticale 2½ 99,80à90 bz |99,75à90à85bzB] do. do. kl. 5 N y Roggen (per 1000 Kilogramm) stil kündigt — 
. . . = 90,40 bz Industrie-Papiere. Kilogramm) still, gekündigt 
a T 10920 B Orient- Anl. IL|5 | 52,40 bz 52,25 bz Frankf. Güt-Eis 6 — — — 14300 Br. Hebentene, Kündigungsscheine —, Februar 
do. L. 4/1030 G 100 0 0 e | DEE 94,00 B F A TA ee dee Den a BT 11550 Br., 
. — 12 1007 N män.Obligat.)6 104, 103,90 bz o. Act.-Brauer.|) |— | — >= ’ bon) a . 
do. Rustic. II. 4 2 = 83 — do. amort. Rente. 5 | 92,50 B 91,80 bz do. Banbank 0 — 1 fi 1 1000 Kar) gr 71700 per Februar 105,00 Br., 
e 5 do. do. kl. 5 93,30 bz £ -| do. Spr.-A.-a.|12 |— | — — M 
do. Lit. C. II. 4 103,10 03.20 0 Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 13,70 bz| conv, 13,65 B | do. Börs.-Act. 51,1 — | — — ; üböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. do. 4½ 103,50 G 103, do. 400 Fr.-Loos.“ — 31,40 B 31,25 B do. Wagenb.-G. 4½ — [102,00 B 101.00 B oco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Februar 
„ do. Lit. B. — = Egypt. Stts.-Anl|4 | 74,90 B D | — | 45.75 etw.bz| 44,75à50bzB{ 47,50 Br., April-Mai 46,50 Br. 
02.80 B gp y 74,00 G onnersmrekh. 0 3 2 v. 
Posener Pfdbr.. 102,80 bz 102, B Serb. Goldrente 5 | — — Erdmnsd. A.-G.|0 1— | — o e E Spiritus (per 100 Liter à 1009) excl. 50 u. Er er- 
do, do. 99,65 G 99,70 — mm) -8.Eisenb.-Bd.|0 |— | 6453,75 bzB| 623 2,25 bz | brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 5000 Liter, abgelaufene 
Inländische Eisenbahn -Prioritäts-Obligationen Oppeln. Cement. 2 2½ 99,25 bzB | 96,50 B Kündigungsscheine —, Februar 48,00 Gd. 70er 30,00 Gd. 
Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,25 bzG Grosch.Cement.|7 11½ 174,50 B 171,25 B April-Mai 49,50 Gd. 70er —, Mai-Juni 50,00 Gd. 70er 
do. 7 = Schl. Feuervs.. — Ar — pas — S Gd., Juli-August 52,00 Gd., August-September 
do. 187 do. Lebenvers. — p. St. — p. St. — 5257 . i 
Obersahl. Lit. D. 4 2 eig 2 — 10 B a a "Zink (p 3 13 k 
i 0. Leinenind.. — n Februar: 
Schl Bod. Crea, 3 8 do. Zinkh.-Act. Hya * Fi Roggen 113,00, Hafer 105,00, Rüböl 47.50 Mark, 
chl.Bod, . 3 g| 96,50860 ba do. do. St.-Pr. 64; — | — — Spiritus- 9 r a (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. Gas- A.-G.. |6%,| — | — — für den 4. Februar: 50er 48,00, 70er 30,00 Mark. 
Ziles. (V. ch. Fab) 5 |— 108,50 B 10750 G —— 
5 4 z 2585 B 3 6800 80 bz RE 4. Februar. 8 un 
Obligationen industrieller Gesellschaften, Vorwärtshütte.. 0 |— | — 2 Rendement Basis 92 pCt. ...... 4,60-—35,00 | 24,60—25,00 
Brsl. Strssb.Obl. 4 — { — a i Rendement Basis 88 pCt........ 23,20—23,7523,20—23,75 
ee en 5 |- — inn st e 2 75 pCt. .. . 18,00 — 19,20 18,00 — 19,75 
enc sche -hAalmNade Ih. ... — — — 
Part.-Obligat.. . | 4½ — — Bank- Discont 3 pCt. Lombard -Zinstuss 4 pCt. eee 5 TTE Pa 5 ae 10 
Kramsta Oblig. 5 1100,00 @ 100,00 B a em. nade III . 28,7529, 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,50 G 10375 B Fremde Valuten. z Gan Han ren i i É 23,25 
O.. Eis. Bd. Obl. 5 1050 G 104,75 B Oest. W. 100 Fl.. . [160,70 bz 160,60 bz Tendenz am 4 Februar: Rohzucker stetig. Raffinirte 
T.-Winckl. Obl.|4 100,90 etw.bz 100.80 B Russ. Bankn. 100 SR. 174,20 bzB 174,00 bzG unverändert, 
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